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Zur Volksſchulgeſetzfrage.
Die offiziöſen Organe ſind jetzt nahezu jeden

Tag durch die Empfehlung der agrariſchgroßſchutze
zölneriſchen Sammlungspolitik ſo ſehr in Anſpruch
genommen, daß ſie für die Erörterung anderer
wichtiger geſetzgeberiſchen Fragen, die den preußiſchen
Landtag verühren, anſcheinend keine Zeit finden
können. So würden ſich die „Berl.Pol. Nachr.“
oder die Berl. Corr.“ z. B. ein Verdienſt erwerben,
wenn ſie über das Ergebniß der von dem Herrn
Cultusminiſter im vorigen Jahre bei der Berathung
der Jnterpellation BaenſchSchmidtlein in Ausſicht
geßtellten ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die Geſammt
aufwendungen der Gemeinden für öffentliche Zwecke
die als Grundlage für die Ausarbeitung eines
Volksſchulunterhaltungsgeſetzes dienen
ſollten, einige nähere Mittheilungen machen möchten
Die Vorlage eines Volkesſchulgeſetzes wird jetzt
von allen Seiten dringend gefordert, da die
vielfachen übermäßigen einſeitigen Beleuchtungen
nahezu unerträglich zu werden beginnen.

die Konſervativen haben eingeſehen, daß der
bisherige Zuſtand unmöglich noch langer aufrecht er
halten werden kann und bereits am 15. Januar d. J.
den Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht, „die

ierung zu erſuchen, das in den beiden letzten
Seſſtonen geſorderte Schuldotationsgeſetz nunmehr
baldigſt vorzulegen Auch in der Verſammlung der
Steuer und Wirthſchaftsreformer iſt am
Donnerstag unter Ablehnung eines extremagrariſchen
Antrages, der dem Staat die geſammten Schullaſten
aufbürden wollte, ein Antrag angenommen worden,
wonach die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und
Erweiterung der effentlichen Volksſchule bei Mit
wirkung der Selbſtverwaltungskörperſchaften unter
Vertheilung nach der Leiſtungsfähigkeit und unter
erhöhter Verwendung von Staatsmitteln aufgebracht
werden ſollen Seit jener Erklärung des Cultus
miniſters vom 29. März v. J. iſt nahezu ein Jahr
verfloſſen, ohne daß unſeres Wiſſens über den Stand
der Katiſtiſchen Erhebungen oſſiziöſe Mittheilungen
verlautbart wären. Der Zeitpunkt der Vorlage
des von allen Parteien dringend gewünſchten Geſetzes
iſt in Folge deſſen völlig in's Ungewiſſe gerückt.
Es würde allſeitig mit Dank begrüßt werden, wenn
der Herr Cultusminiſter dieſer von ſämmtlichen
Parteien peinlich empfundenen Ungewißheit durch eine
Mittheilung über das Stadium der Vorbereitung des
Geſetzes ein Ende machen wollte.

C 2Politiſche Ueberſicht.
Stimmt zwiſchen Deutſchland und Ruß-

land nicht Alles Wie verlautet, wird in den
nächſten Tagen General v. Werder in beſonderer
diplomatiſcher Miſſton nach Petersburg abreiſen.
Nach der „Daily Mail“ iſt General v. Werder mit
der delikaten Aufgabe betraut, eine gewiſſe Spannung
zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen Hofe, die
in erſter Reihe durch die Ereigniſſe in China ge
ſchaffen ſei, zu beſeitigen. An amtlichen Stellen in
Berlin wird nach der „Voſſ. Ztg. verſichert, daß
Von diplomatiſchen Aufträgen an den General nichts
bekannt ſei. Das würde nicht ausſchließen, daß
ſolche Anſträge unmittelbar von Homburg aus ertheilt
worden ſind.
Bonn einem vdeutſcheengliſchen Conflikt
in Südafrika will die Deutſche Wochenztg. in
den Niederlanden“ erfahren haben. Ein Deutſcher,
der ſich außerhalb Kapſtadis nach dem Norden
begeben hatte, ſei trotz ſeines Paſſes verhaftet worden,

weil an dem neuen Aufenthaltsort noch eine
Aufenthaltskarte verlangt wurde, die er nicht veſaß.
Der Deutſche beſchwerte ſich bei dem deutſchen General
ronſul von Lindequiſt, und dieſer begab ſich zu Sir
Alfred Milner. Die Untethaltung zwiſchen den
beiden Herren ſcheint einen ſehr erregten Verlauf

Illuſtrirkes

genommen zu haben, denn es ſteht feſt, daß der
c r r eengliſche Obercommiſſar dem deutſchen Generalconſul

Regeltnäßige Betlagen:

die Thür wies. Mehrmaliges ſpäteres Verlangen des
Herrn v. Lindequiſt um eine weitere Unterredung
wurde von Milner abgelehnt. Die Nachricht klingt
ſehr unwahrſcheinlich

Der Beſuch des engliſchen Königspagares
bei der Kaiſerin Friedrich in Friedrichshof wird
ſchon für Anfang nächſter Woche erwartet. Am
Sonntag Abend wird König Eduard in Vliſſtngen
erwartet. Der bevorſtehende Beſuch König
Eduards in Deutſchland wird jetzt auch
offtziöss beſtätigt dadurch, daß das „Wolfſſche
Telegraphen Bureau die Nachricht weiter verbreitet
daß der königlichen acht der Befehl zugegangen iſt,
ſich für eine Reiſe des Königs und der Königin
nach Deutſchland und wahrſcheinlich auch nach
Dänemark bereit zu halten.

Süvafrika. Auf dem ſüd afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz haben nach Londoner Blättern
die engliſchen Truppen Chriſtian de Wet und
den Präſidenten Steijn, welche ſich nach ihrem
Einfall in die Kapcolonie der Stadt Philipps-
town bemächtigt hatten, am Mittwoch aus der
Stadt wieder vertrieben Wohin Chriſtian de Wet
aus Philippstown gegangen iſt, ob etwa weiter nach
Süden, iſt aus den Telegrammen nicht erſichtlich.
De Wet erhält Zuzug. Nach einer „Reuter“
Meldung aus Kapftadt rückt Hertzogs Kommando im
Weſten auf Kenhardt vor, während die im Centrum
des Landes operirenden Kommandos unter Kritzinger
und Scheeper zurückgegangen ſind. Erſterer hat
Murraysburg beſetzt, man nimmt an, daß ſie beſtrebt
ſind, eine Vereinigung mit de Wet herbeizuführen.

Eine ſtarke Burenabtheilung in Jo
hannesburg verſuchte in der Nacht zum Dienſtag
die Waſſerleitung zu zerſtören, wurde aber nach einer
„Reutermeldung“ nach heftigem Kampfe gezwungen,
ſich zurückzuziehen. Die Buren hatten 23 Verwundete
und drei Todte, die Engländer einen Todten und
zwei Verwundete

Jtalierr. Jn Italien iſt die Miniſterkriſis
beendet. Das neue Cabinet iſt wie folgt zuſammen
geſeht: Zanardelli Vorſitz, Giolitti Jnneres, Prinetti
Aeußeres, CoccuOrtu Juſtiz, Wollemberg Finanzen,
Di Broglio Schatz, Ponzo di San Martino Krieg,
Morin Marine, Nunzio Naſt Unterricht, Giuſſo
öffentliche Arbeiten, Picardi Ackerbau, Galimerti Poſt

England. Die Eröffnung des engliſchen
Parlaments iſt am Donnerstag Mittag mit
größerem Prunke als jemals ſeit dem Regierungs
antritt der Königin Victoria erfolgt. Vom
BuckinghamPalace bis zum Parlamentsgebäude bildeten
Truppen und Polizeibeamte bei der Auffahrt des
Hofes, die in ſechs Wagen erfolgte, Spalier. An
geblich hatte die Polizei Nachrichten über ein bei der
Auffahrt geplantes Attentat auf den König er
halten. Der König und die Königin ſaßen in der
von 8 Pferden gezogenen alten Staatskaroſſe, die
noch der 1820 verſtorbene König Georg III. hatte
bauen laſſen. Der König trug Feldmarſchalluniform
und varüber einen karmoiſinrothen, mit Hermelin
verbrämten Mantel, die Königin einen ähnlichen
Mantel, darunter ein ſchwarzes Coſtüm mit
den Abzeichen des Hoſenbandordens und Digmant
diadem auf dem Haupte. Einfahrt ins
Parlamentsgebäude erfolgte unter Salutſchüſſen und
Glockengeläute. Das Oberhaus bot ein überaus
glänzendes Bild; ein Theil des Hauſes war einge
nommen von den Damen der Peers, deren ſchwarze
Kleidung mit Diamanten einen lebhaften Kontraſt zu
den rothen Roben der Peers bildete. Auf der Thron
eßrade waren Throne für den König und die Königin,
ſowie ein Sitz für den Herzog von Vork aufgeſtellt,
welch letzterer jedoch nicht anweſend war. Sitze für
die Prinzeſſinnen waren zu beiden Seiten der Throne
aufgeſtellt. Nachd der König und die Königin
ihre Plätze eingenommen, kam das Haus der Ge
meinen, nachdem die entſprechende Aufforderung an
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kanzler abgenommenen Eidabgelegt hatte, durch

welchen er die Meſſe abſchwört, erhob er ſich
und verlas die Thron rede. Dieſelbe betont zu
mnächſt, daß die verſtorbene Königin der ganzen Welt
ein Beiſpiel gab von dem, was ein Monarch
ſein ſollte, der König wünſche lebhaft, in ihren
Fußtapfen zu wandeln. Die Thronrede ergeht
ſich in hoffnungsvollen Aeußerungen über den Krieg
in Südafrika, erwähnt die Einnahme von Peking
die Unterwerfung der chineſiſchen Regierung unter die
Forderungen, auf denen die Mächte beſtanden, die
Errichtung des auſtraliſchen Staatenbundes, die loyale
Haltung der Colonien beim Appell an den Patriotis
mus zur Beendigung der Feindſeligkeiten in Süd
afrika und ſchließt mit der Ankündigung einer Er
höhung der Civilliſte. Nachdem der Hof in
feierlichem Zuge das Oberhaus verlaſſen hatte
begann im Oberhaus alsbald die Adreßdebatte,
die mit der Annahme der Adreſſe ihren Abſchluß fand.

Nordamerika. Der ruſſiſche Geſandte
Graf Caſſini überreichte am Donnerstag dem Präſi
denten Mac Kinley ein Album, welches Scenen
von der Krönung des Kaiſers von Rußland enthält
als Geſchenk des Kaiſers und Zeichen ſeiner Hoch
achtung für Mac Kinley. Dieſer erſuchte Caſſtni,
dem Kaiſer ſeinen Dank auszuſprechen

53

Die Wirren in China.
Einen beſonders großen Streifzug

gegen die Boxer plante nach einer Pekinger
Meldung des Berl. Tageblatt“ Graf Walderſee.
Die Jntendantur des Expeditionscorps hat Befehl
erhalten, Vorbereitungen für eine umfangreiche Expe
dition ausſchließlich deutſcher Truppen auf achtzig
Tage zu treffen. Die Seebataillone verbleiben als
Beſatzung in Peking

Die Berathungen über die Todesſtrafen
der Schuldigen dauern fort. Der Kaiſer von
China hatte an die Geſandten das Geſuch gerichtet
ſich damit einverſtanden zu erklären, daß ſich die
ſchuldigen chineſiſchen Würdenträger ſelbſt das
Leben nehmen. Nachdem aber ſchon drei
Würdenträger ſich geweigert haben, dieſen
Schritt zu thun, hat der Kaiſer ſein Geſuch wieder
zurückgenommen.

Ein neues kaiſerliches Reformedikt iſt
nach der „Köln. Ztg.“ in Singanfu am 29. Januar
erſchienen. Nach einer philoſophiſchen Einleitung
über die Entwickelung Chinas ſeit dem Einfall der
Mandſchu, über den Wandel der Zeiten und die
jüngſten Ereigniſſe fordert es Reformen, die den
chineſiſchen bureaukratiſchen Konſervatismus und den
nationalen Dünkel beſeitigen, und beruft eine Ver
ſammlung der Vizekönige und Gouverneure, die
binnen zwei Monaten Vorſchläge über Beſteuerung,
Vertheidigung und Erziehung unterbreiten ſoll.

Die Grenzen des deutſchen Geſandt
ſchaftsgebietes in Peking hat der deutſche
Generalconſul in Shanghai mit dem Bemerken bekannt
gegeben, daß Forderungen Deutſcher um Land
innerhalb derſelben vor dem 25. d. M. eingereicht
werden müſſen.

Die Erwerbung einer Niederlaſſung in
Tientſin für die Errichtung eines Conſulates und
für Niederlaffungen von Seiten Angehöriger hat ſich
nach dem Beiſpiel anderer Mächte auch jetzt Oeſter
reich Ungarn geſichert. Jm Auftrage des öſter
reichiſch ungariſchen Geſandten in Peking wurde ein
etwa 0,6 Quadratkilometer großes, am Kaiſerkanal
gelegenes Terrain im Namen OeſterreichUngarns
beſeht. Wie das „Fremdenblatt erklärt, iſt das im
Namen der öſterreichiſchungariſchen Regierung beſegte
Terrain in Tientſtn zu dreiviertel mit chineſiſchen
Häuſern bedeckt und hat eine Flußgrenze von 1700
ſowie eine Eiſenbahngrenze von 350 Metern.

Die „Chineſiſche Maſchinen und Berg
werksgeſellſchaft“ wird, nach einer „Reuter“
Meldung aus DTientſin, in eine engliſche Actien-
Seſellſchaft umgewandelt. Das Saat 11HAapttalh, zu deſſen



Zeichnung ſowohl Engländer wie Geldleute des
Continents zugelaſſen werden, iſt auf eine Million
Pfund Sterling feſtgeſetzt. Die Geſellſchaft erwirbt
vie Kohlenfelder von Kaiping einſchließlich der Gruben
und Betriebsanlagen bei Tangſchan, ſerner die Dampfer

flotte, Kohlendepots und Werftanlagen in Tientſin,
Dongu, Tſchingwangtao, Sinho, Schanghai, Pren
Hongkong, Canton und anderen Plätzen zuſammen
mit einem Antheil an den Eiſenbahnen, außerdem
Chingyis Eigenthum in Tientſin. Die Geſellſchaft
wird durch zwei Körperſchaften verwaltet werden, eine

ausländiſche und eine chineſtſche. Das Kapital iſt
bereits voll gezeichnet die Uebertragung findet am
28. d. M. ſtatt. Dies iſt die bei weitem be

deutendſte Eigenthums-Uebertragung, die
jemals in China vorgekommen iſt.

Deutſchland.
Berlin, 16. Febr. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen geſtern Morgen 9 Uhr den
ewohnten Spaziergang im Homburger Kurpark.

Reichskanzler Graf v. Bülow iſt geſtern Vor
mittag um 10 Uhr von Homburg abgereiſt. Der
Kultusminiſter Dr. Studt hat Homburg Donnerstag
Abend verlaſſen. Geſtern Nachmittag traf das
Kaiſerpaar in Friedrichshof ein und kehrte um
42 Uhr nach Homburg zurück.

Prinz Heinrich von Preußen,) deſſen
informatoriſche Thätigkeit beim Reichsmarineamt ab

gelaufen iſt, hat ſich nach Kiel zurückbegeben, um
ſein Kommando als Chef des erſten Geſchwaders
wieder zu übernehmen und die Ende Februar bezw.
Anfang März beginnenden Geſchwaderübungen zu
laiten.

(Prinz Albrecht auf der Hochzeit im
Haag.) Der vom Prinzen Albrecht von Preußen
am Hochzeitstage der Königin Wilhelminag
VWeim Prunkmahl im Schloſſe im Haag ausgebrachte
und jetzt erſt ſeinem Wortlaut nach veröffentlichte
Drinkſpruch lautet der „Köln, Ztg.“ zufolge

„Jm Namen Sr. Majeſtät des deutſchen Sie begrüße
ch das hohe Ehepaar, Jhre Maj. Königin Wilhelming und
Se. Königliche Hoheit den Prinzen der Niederlande. Möge
Gottes Segen auf Jhnen und Jhrer Ehe bis in die Länge
der Lage ruhen, möge die heute geſchloſſene Verbindung
beiden Häuſern Glück einbringen und den Niederlanden zum

gereichen! Eure Majeſtät weiß, daß mein Herr und
Gebieter an Allem, was Eurer Majeſtät widerfährt, den
wärmſten Antheil nimmt. Und der Kaiſer hat dieſe auf
richtige und herzliche Theilnahme aufs Neue dadurch be
thätigen wollen, daß er mir aufgetragen hat, ihn auf dieſem
hohen Feſte zu vertreten. Seine Majeſtät ſchätzt
wie ein koſtbares Erbſtück ſeiner Ahnen das
Band, das zwiſchen den zwei benachbarten Staaten im
Laufe der Zeiten geknüpft worden iſt und dem die Geſchichte
ihren unauslöſchlichen Stempel aufgedrückt hat. Noch un
Wgt hat der Kaiſer und König am Gedenktage des
200 jährigen Beſtehens des preußiſchen Königreichs Veran
Jaſſung gefunden, ſeine Marine für immer daran zu erinnern,
daß einſt die niederländiſche Marine ihre Lehrmeiſterin ge
weſen iſt, und überall leben die Erinnerungen an
das ſtarke Band fort, das einmal Oranien und
Brandenburg verknüpft hat und das jetzt nach

weiundeinhalb Jahrhunderten noch treu bewahrt wird. Mit
Hem Wunſche, daß dieſe alten Beziehungnn auch ſtets in der

Zukunft fortdauern mögen zum Heil und Segen beider
äuſer erhebe ich mein Glas und rufe als Vertreter
de des deutſchen Kaiſers aus: Hoch die Nieder

Ian
Der Nationalität der fremden Gäſte entſprechend,

wurden faſt ſämmtliche Trinkſprüche in deutſcher
Sprache ausgebracht, nur bei dem auf die fremden
Gäſte ſprach die KöniginMutter franzoöſtſch.

Die Nachricht von einer angeblichen
Verlobung des Kronprinzen) mit der Prin
zeſſin Eva von Battenberg ſtellt ſich, wie von vorn
Herein anzunehmen war, als völlig irrig heraus.
Wie aus Hofkreiſen verlautet, geht dort das Gerücht
um, daß eine Prinzeſſin aus einem regierenden
deutſchen Fürſtenhauſe einige Stimmen deuten
Bereits auf ein ſüd deutſches hin als zukünftige
Gattin des zur Jeit bekanntlich noch in ſehr jugend
lichem Alter ſtehenden Thronerben in Ausſicht ge
nommen ſei. Wir nehmen davon lediglich der Voll
ſtändigkeit halber Vermerk, meinen aber, die Jugend
des Kronprinzen follte eine weitere Erörterung dieſer
Frage zunächſt noch ausſchließen.

(Colonialpoſt.) Wie verlautet, haben jetzt
etwa 25 bis 30 männliche Buren nach
Jängeren Verhandlungen mit der Regierung die Er1 ß erhalten, ſah in dem Schutzgebiet von

DeutſchSüdweſtafrika niederzulaſſen. Die in
Frage kommenden Buren ſind ſämmtlich Kap
Holländer, die nach Ausbruch des Krieges gegen
die Engländer nach Amſterdam geflüchtet waren und
ſich nun von dort aus bereits am 5. Januar und
5. Februar größtentheils nach Swakopmund einge
G haben. Der Reſt folgt am 5. März d. J.

e gehören durchweg den gebildeten Ständen an,
befanden ſich zum Theil in angeſehenſter Stellung
und ſind meiſt recht wohlhabend. Einer von ihnen
war z. B. Landdroſt (oberſter Beamter eines größeren
Landdiſtrictes), ein anderer Parlamentsmitglied. Jhre
Familien, welche ſich noch in der früheren Heimath
beſinden, werden demnächſt den Familienhäuptern in
die von ihnen gewählten neuen Wohnſitze folgen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15, Februar.)

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung
zuerſt mit der 3. Berathung des Nachtragsetats für die
hete der We ver Die allgemeine Beſprechung
leitete der Abg. Bebel (Soz.) ein, der, von dem Gedanken
ausgehend, es werde im Volke Niemand verſtehen, wenn
im deutſchen Reichstage kein Wort über die China Expediton
geredet würde, die bisherige Entwicklung in Oſt Aſten
kritifirte und die Anſicht ausſprach, die großen Worte zu
Beginn der Action hätten ſich als leere Worte erwieſen
nichts von Erfolgen könne man aufweiſen, weder von
militäriſchen noch von diplomattiſchen. Wie eigenthümlich
zeichne ſich die Lage durch jenes Telegramm des Grafen
Walderſee an ſeine Gemahlin; „Hurrah! Endlich Ausſicht
auf Frieden Nie ſei ein traurigerer und beſchämenderer
Krieg geführt worden. Präſident Graf v. Balleſtrem
unterbrach hier den Redner, um ihm zu unterſagen, derartige
Bezeichnungen für einen vom Deutſchen Reiche geführten
Krieg zu gebrauchen. Abg. Bebel fuhr fort: Es ſei
ein ruhmloſer Kampf ohne irgend etwas Erhebendes, nur
Strafexpeditionen, die auch ein preitßiſcher Feldwebel hätte leiten
Wnnen. Plünderung und Mord bezeichneten den Weg derStrafzüge.
Die Hunnenbriefe hätten hinreichend über die Rohheit und
beſtialiſche Gemeinheit berichtet, die dort zu Tage getreten.
Das ſei die Folge der Parole „Pardon wird nicht gegeben,
Gefangene werden nicht gemacht.“ Die Verhandlungen der
Geſandten rückten nicht von der Stelle, als eine Folge von
Eiferſüchteleien. Die aus dem Kriege zu erwartenden Vor
theile ſeien doch höchſt zweifelhaft zunächſt entſtänden Hunderte
von Millionen Koſten. Wer weiß, ob dieſe wieder einzu
bringen ſeien. Deutſchland werde keinen Lohn für ſeine
Opfer ernten, den werde hauptſächlich Rußland einheimſen.
England verhülfen wir zur Wiederherſtellung ſeines durch
den Burenkrieg verblaß:en Preſtiges. Kriegsminiſter von
Goßler erwiderte, er glaube nicht, daß dieſe „Aufklärungen“
dem deutſchen Volke von Nutzen ſein würden. Viele Mit
theilungen entſprächen nicht der Wahrheit. Wenn Bebel
dieſen Krieg beſchämend genannt, ſo habe er kein Verſtändniß
für die Ehre Deutſchlands, die durch die Ermordung des
Geſandten ſo ſchwer verletzt wurde. Deutſchland ſei dem
Grafen Walderſee dankbar für deſſen Pflichtgefühl und
Jntelligenz; durch ſein Vorgehen ſei es gelungen, einen
großen Theil Chinas zu beruhigen. (Beifall.) „Beſtialiſche
Gemeinhelten“ ſeien bis jetzt nicht feſtgeſtellt. Er gehe allen
HunnenbriefMittheklungen nach, bis jetzt habe ſich nichts
ergeben deshalb gehe er auch gegen die Brieſſchreiber vor.
Wenn Bebel an die Hunnenbrieſe glaube, ehe ſie beſtätigt
ſeien, ſo mache er fich zum Mitſchuldigen dieſer Verbrechen
(Zurufe und Unruhe bei den Sozialdemokraten. Zuerſt fet der
Krieg wegen der chineſiſchen Scheußlichkeiten grauſamer und
blutiger geweſen. Engländer und Franzoſen hätten auer
kanntk, daß die Beſchuldigungen der deutſchen Soldaten un
gerechtfertigt ſeien. Er begreife nicht, wie ein deutſcher Ab
geordneter deutſche Truppen, die nur ihre Pflicht gethan, der
art beurtheile. Nachdem noch der Abg. Stöcker (wildk.) ſich
gegen den Abg. Bebel ausgeſprochen hatte, wurde der Nach
tragsetat für die Chingexpedition bewilligt. Den zweiten
längeren Theil der Sitzung füllte die allgemeine Beſprechung
poſtaliſcher Angelegenheiten aus, die ſich nach er
örterungsloſer Bewilligung des Geſammteinnahmeetats der
Reichspoſtverwaltung an den Gehaltspoſten des Staats
ſecretärs anſchloſſen. Der Abg. MüllerSagan (freiſ. Vp.)
bemängelte die Verminderung der Tagespoſtbeſtellungen in
Berlin von 12 auf 9, die mit der durch die Uebernahme der
Privatpoſten entſtehenden Vermehrung der Poſtſendungen zu
ſammenhänge, der eine entſprechende Vermehrung von
Perſonal nicht gegenüberſtehe. Staatsſecretär von Pod
bielski wies auf die Poſtbeſtellungen in anderen Groß
ſtädten Europas hin, indem er erklärte, daß begründete
Klagen über ein Nichtgenligen von neun Beſtellungen nicht
eingetreten ſeien, und fügte bezüglich der zweiten Beſchwerde,
die auch der Abg. Seer wiederholte, hinzu, daß er thatſäch
lich mehr Beamte ueun angeſtellt, als die Privatpoſten
gehabt hätten. Jn den Erörterungen nahmen auch die
polniſchen Adreſſirungen wieder etnen weiten Raum ein.
Den diesmal wiederholten Klagen des Abg. von Jazdewski
(Pole) gegenüber vertheidigte der Staatsſekretär ſeinen
früher eingenommenen Standpunkt und gab der Zuverficht
Ausdruck, daß die Einrichtung von Ueberſetzungsbureaux für
polniſche Adreſſen geeignet ſein dürften, die Hochfluth der
Agitation auf Abfaſſung polniſcher Adreſſen abdämmen zu
laſſen denn naturgemäß müſſe ſich aus der Beſchaffung
dieſer Behörde eine Verzögerung der Beſtellung polniſcher
Sendungen ergeben. Abg. Baſſermann (nat.lib) erklärt
Namens ſeiner Freunde, daß die Ueberſetzungsbureaux das
äußerſte Maß des Entgegenkommens darfſtellten, was ſie in
dieſer Sache der polniſchen Bevölkerung zuerkennen wollten,
und ſprach die Hoffnung aus, daß der Staatsſekretär mit
der Maßregel gute Erfolge haben möge. Darauf vertagte ſich
das Haus auf Sonnabend. Poſtetat.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute die zweite Berathung
des Etats beim Miniſterium des Jnnern, Titel Miniſter
r fortgeſetzt. Abg. Weyerbuſch (frk.) äußerte ſich

ber die Grund und Gebäudeſteuer, die in dicht bevölkerten
Arbeitervierteln eine ſchwere Belaſtung der Häuſer herbei
führe und koſtbare Bauplätze vollſtändig freilaſſe. Geheimrath
Freund erwiderte, er verkenne den ſozialen Werth einer
richtig vertheilten Grund und Gebäudeſteuer nicht und freue
ſich, daß in einer Reihe von Städten die Beſteuerung nach
dem Kapitalwerth eingeführt worden ſei. Es folgte dann
eine längere Beſchwerderede des Polen v. Glebocki, der die
üblichen Klagen vorbrachte. Abg. Weſtermann (nat.ltb.)
erörterte die Verhältniſſe in Weſtfalen, die durch die Ein
wanderung einer zahlreichen polniſchen Arbeiterbevölkerung
hervorgerufen worden ſind. Redner verlangte, daß die
Polen, die nach einer rein deutſchen Gegend ein
wanderten, ſich ihrer Nationalität zu entäußern hätten. Abg.
v. Wentzel-Belecin (konſ.) ſprach das Vertrauen der
Konſervativen zur Polenpolltik der Regierung aus. Auf eine
Anfrage des Abg. Bachmann (nat.lib.) gab Miniſterial
director Peters die Auskunft, daß von 200 hylſteiniſchen
Sparkaſſen 67 die Rechtsfähigkeit erlangt hätten. Abg. Jm
Walle (Centr.) erklärte dem Abg. Weſtermann gegenüber,
das Centrum würde nie dafür zu haben ſein, daß den Polen
die Nationalität abgezwungen würde. Abg. Szmula
(Eentr.) meinte, erſt locke man die Polen durch allerlei Agenten
kniffe nach Weſtfalen, um ſie als Lohndrücker gegen die deutſchen
Arbeiter zu verwenden, und dann wolle man ſein chauviniſtiſches
Müthchen an ihnen kühlen. Abg. Hanſſen (Dänue) be
ſchwerte ſich in längerer Rede Uber die Behandlung der
Dänen in Nordſchleswig. WMiniſterigldirector Peters er

klärte, auch die dänkſchen Opianten ſeien Ausländer, die
wenn ſie ſich käſtig machten, ausgewieſen werden könnten.
Abg. Dr. Sattler billigt das Verhalten der Regierungin der Dänen und Polenſage Abg. Roeren nahm ſich

der Dänen und Polen an und ging auf die Frage derTheatercenfur nochmals ein, deren Secſcharfung beſonders

r den TingelTangeln er forderte. Er erinnerte
a an das ſchamloſe Treiben der Barriſons. Der

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Rheinbaben dankte dem
Centrum für ſeine Unterſtützung. Den Barriſons fet ein
für allemal das Auftreten verboten worden. Er werde
darauf aufmerkſam gemacht, in das TingelTangelweſen
ſchärfer eingreifen. Die Dänenpolitik des Oberpräſidenten
Köller werde in Kurzem die Beruhigung der Landesttzelle
e ren Hierauf wurde die Berathung auf Sonnabend
vertagt.

Jn der n des Reichstages hatte am Donnerstag bei der Berathung
des Militäretats der Kriegsminiſter v. Goßler die
Erklärung abgegeben, daß die Frage der Neugeſtaltung
des Jngenieurweſens wohl erwogen werde
jedoch noch lange nicht ſpruchreif ſei. Am Freitag
erklärte der Vertreter der Militärverwaltung, daß
die Verſuche mit dem Maſchinengewehr
welches 300 Schuß in der Minute abgebe,
günſtig ausgefallen ſeien. Es ſei beabſichtigt
ſämmtliche Armeecorps mit ſolchen Gewehren auszte
ſtatten und zu dieſem Zwecke Maſchinengewehrb
theilungen zu bilden, die je einem Jäger oder
JnfanterieBataillon in derſelben Art wie die Esrad
rons Jäger zu Pferde den KavallerieRegimentern
angegliedert werden ſollen. 1901 ſollen fünf Ab
theilungen gebildet werden.

Der Autoritätsgrundſatz verſagt ber
den Konſervativen gegenüber der Kanalvorlage.
Hatte es früher fo ſchreibt die „Magd. Zig.
in konſervativen Kreiſen immer geheißen: Autorität,
nicht Majorität, ſo ſehen wir hier die konſervative
Partei alle Autoritäten verwerfen und ſich nur auf
ihr eigenes Gutdunken und die zufällige Mehrheit
für die es vorhanden iſt, zurückziehen, um
Widerſpruch zu rechtfertigen

Recklametheil.

Eine lange Leidensgeſchichte.
Nachſtehender Brief ſchildert recht lebhaft die Leiden

und Qualen einer Frau, die ſeit Kindheit mit allen
möglichen Krankheiten zu kämpfen hatte, bis ſte
ſchließlich, vor neun Jahren in ihrem 42. Lbens
jahre das richtige Mittel fand, ihren kranken
und ſchwächlichen Körper zu heilen und zu kräftigen
Man leſe ihre eigenen Worte

Berlin, Lützowſtraße 4,
2. Juli 1899.

Jch bin jetzt im 51. Lebensjahre und litt ſeit
meiner Kindheit an Unverdaulichkeit und war immer
krank. Kaltes Fieber nannte es der Arzt. Jm
Jahre 1876 erkrankte ich an unrichtigen Wochen,

S was ich aber nicht beachtete. Jch wurde ſehr
ſchwach und elend und
mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen. Jch
wurde gänzlich arbeitsun
fähig und war fünf Jehre
lang unterleibskrank,
womit noch Blaſenleiden
und Bruſtſchmerzen ver
bunden waren. Dann
habe ich zweieinviertel
Jahre lang homöopathiſch

W. Nless gedocktert. Da frug ich,
was meine Krankheit ſei und bekam zur Antwort
ich ſei vollſtändig nervenleidend. Jch ließ mich nun
elektriſtren und der Arzt gab ſich ſehr viel Mühe
mit mir. Mittlerweile waren weitere drei Jahre
vergangen, als ich eines Tages eine Broſchüre über
Warners Safe Cure in die Hand bekam und mich
gleich entſchloß, das Mittel zu gebrauchen. Rach
der erſten Flaſche konnte ich ſchon anfangen zu
arbeiten und ich wurde langſam immer beſſer und
beſſer. Ich arbeite jetzt ſeit neun Jahren wieder,
als ob ich nochmals jung geworden wäre. Warners
Safe Cure bleibt mein Hausmittel, denn ich ver
danke dieſer Medizin meine Geſundheit, und wird
es ſtets mein Bemühen ſein, ſoviel in meinen
Kräften ſteht, die leidende Menſchheit auf dieſes
Mittel aufmerkſam zu machen.

Wwe. Friederike Nieß.
Leider haben Frauen vieles durchzumachen, wodurch

ihre Geſundheit zerſtört und ihre Conſtitution an
gegriffen wird und wird ver obige Brief allen
leidenden Frauen Muth und Hoffnung bringen.

Warners Safe Cure enthält Virg. Wolfsfußkraut 20,0, Edelleberkraut
15.0, GaultheriaExtract 0,5, Kalifalpeter 2,5, Weingeift 80,0, Giycerin 600.
deſt. Waſſer 375,0.

Zu beziehen von
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben; von den Apolheken in Burg; Johannis
Apotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in Staßfurt
und anderen Apotheken.
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Wer ſch eine gute
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Hugo Becher,2 der Geifel.
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Engländerin und Französin,
Lehrerinnen d. Rerlitz Schorl of eszu Halle, Sternſtr. 11unterrichten in Mers eburg:
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Zähne undh friſchende Wohlg hmack d Kosmin inacht übrigens dies

z Verfahren ſo angenehm, daß der tägliche Gebrauch ſchon
J nach kurzer Zeit

Flacon

Zahn

träufele morgens nach dem Aufſ tehen und abends
vor dem Schlafengehen einige Tropfen Kosmin in J

ein Glas Waſſer behalte einen Schluck von der
WMiſchung eine Zeit lang im Munde und bewege die
Aüſſigkeit zwiſchen den Ha ihnen hin und her, damit die

J ſelbe überall gut eindringen kann.
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in Bedürfniß wird.
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Drogerien, Parftin nerien ſowie in den Apotheken käuflich

Jn Merſeburg zu haben bei Paul Berger, Drogerie,
Neumarkt 74; Wilh. Kieslich, Drogerie, Roßmarkt 5;
Aug. Grahneis, Coiffeur, Dom 1

e 13.
A. H. Miſchur,

Rein, mild, nentral.
Preis 25 Pf.

Lanolin-
Seife n dhin
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Auch bei Lanolin Toilette S m e e
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Packung leiſte ich Garantie

Walther Bergmann,
(Gonnaratssir. 10.
Viele Krankeleiden an Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven

Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit,
Abmagerung, Angſt und Schwindel
Gedächtnißſchwäche, Kurzathmigkeit, Herz
Kopfweh, Migräne, Rückenſchmerzen, Appetit
mangel, Blähungen, Sodbrennen, Erbrechen ec.
uns ſiechen oft langſam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden zu ahnen
und das richtige Heilmittel zu finden.Ein belehrendes Buch mit Klintheite teſten

gen verſendet an Jedermann gratis und france
Die Verwaltung der Buma- et

quelle, Boppard.
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Preiſen Gebr. Wiegand.
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à Stück 55 und 60 Pf.

empfiehlt

Walther Bergmann,
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Louis Albreeht, Sand r

Maogi zunt Waren
Maggi' s Gemüſe u. Kraftſuppen,
Maggi's Bonuillon Kapfeln,

oeben wieder friſch eingetroffen bei

Brikets
von Grube Paul'-Luckenan der

Riebeck ſchen Rontanwerke A.G.

liefere jedes Quantum prompt und bei reellen

Gewicht. Max Metzer,
Oberaltenburg G.

Em Schumann Pirng a. E.
Weltbekannte Züchterei tieftouren

reicher Kanarienedelroller
Präm. m. höchſten Auszeichn.
unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank.
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p.
Zuchtweibchen M er. 1. 50.Cndfnrelohnberger

empfiehlt

Kaffee-Gebàck und
Kuchenwaaren

beſter Qualität und verſchiedenſter Art
Warzipan, Skreußel-, Aandel, Apfel

und Roſinenkuchen,

Blätterſtücke, Blunderbackwerk,
Erémeſchnitte, Theegebäck,

Aacronenſchnikte, Hanodſtreifen,
Alexander und Napoleonſchnitte,
Alfdeukſchen Napfkuchen etc. efc.

Biscuits u, Gakes,
ſtets friſch angefertigt.

Volßs-Wiscuitk 50, Windſor 60,
Ginger- Vread (Sngwer Vrod) 86,

Oueen 100, Aixed 120, Albert 120 S.
ver Pfund

Engilrtr Kochgeſchirr
haltbar und

ſauber in
großer Aus
wahl als Ge

legenheitsg eſchen e e

B. Schulze, Hülterſtr. 15.



empfehle in grösster Kuswahl und zu anerkannt villigsten Preisen vevorzugte Frühnjahrs Neuheiten in ein
jardigen reinwollenen Kleiderstoffen, Fantasiestofſen, Zesatz- u. Seidenstoffen, Jackeis, Umhängen, Unterröcken,
Ziousen, fertigen Costumes, Scharpes, Plaids, JTüchern., Corsets, Mandschuhen, Wäsche-Kusstattungen, Sehtetſen,

Jabots, Gürteln, Spitzen, Stickereien und Seidenvand ete. Der Singang von

in Melgergtogen Damen u. n e Damenpur r und Weiss waaren at bereits vegonnen urzeh findet

gureh fägtichen 2ugang Vervollständigung. Die neuen Collectionen umſassen die herverragendeten Mecge-
erscheinungen und sind für den hiesigen Platz meist von der Firma engagiert. Hie Preise sind auf Kas

denkbar Niedrigste festgesetzt.
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Halle a. S. J z
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Hierzu eine Vetlage.
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Die Unruhen in Spanien
Jn Madrid iſt am Donnerstag die Hochzeit

ver älteſten Schweſter des jungen Königs
in aller Stille gefeierr worden. Die Eltern des
Bräutigams ſind alsbald nach der Trauung in aller
Heimlichkeit abgereiſt. Viele Gebäude hatten Trauer
ſahnen aufgehißt die Straßen waren militäriſch be
ſetzt. Am Morgen der Hochzeit wurde der Be
lagerungszuſtand über Madrid verhängt. Das
Miniſterium hat die Einreichung ſeines Entlaſſungs
geſuches nur verſchoben bis zur Beendigung der
Feierlichkeiten. Während der Hof ſich rüſtete, die
Hochzeit zu feiern, wurde auf den Straßen Sand
geſtreut, aber nicht für den Hochzeitszug, ſondern um
Kavalleriegttacken zur Unterdrückung von Volkskund
gebungen zu erleichtern. Die Urſachen der Unzu
ſriedenheit des ſpaniſchen Volkes ſind mannichfacher
Art. Die Volksbewegung trägt einen anticarliſtiſchen,
antimonarchiſchen, beſonders aber einen antiklerikalen

Chargeter. gDer Unwille gegen die Hochzeit der Prinzeſſin von
Aſturien richtet ſich nicht gegen die Braut, auch
nicht direct gegen den Bräutigam, aber gegen deſſen
Familie. Der Bräutigam der Schweſter des Königs,
Don Carlos, Graf von Caſerta, iſt ein Bourbone
wie ſeine Braut, aber ſein Vater, Graf Alfons von
Caſerta, war der Generalſtabschef des Prätendenten
Don Carlos beim Aufſtand gegen die Monarchie,
und ſein Großvater war jener Ferdinand II., der als
König beider Sizilien während der Regierungszeit
von 1830-1859 ſich durch das grauſame Bom-
bardement von Meſſina i. J. 1848 den Namen „Re
Bomba“ erworben hat, und der vor ſeinen Augen
ſeine früheren Miniſter als Galeerenſklaven Zwangs
arbeiten verrichten ließ. Ein Sproß diefer Familie
iſt dem ſpaniſchen Volke als Gatte der älteſten
Schweſter des Königs, welche vorläufig noch die
Thronfolgerin iſt, wenig willkommen. Graf Caſerta
hat bei ſeiner Ankunft zur Hochzeit ſeines Sohnes in
Madrid einen wenig freundlichen Empfang gefunden.
Die Spanier fürchten, daß der den Jeſuiten eng
verbündete Carliomus mit dem jungen Gatten der
Prinzeſſin von Aſturien ſeinen Einzug im Madrider
Königſchloſſe halten wird.

An den Kundgebungen betheiligen ſich vor Allem
auch die Republikaner. Die republikaniſche
Bewegung macht ſich im Norden wie im Süden, in
Zaragoza wie in Granada, beſonders aber in Madrid
und Barcelona bemerkbar. Vor Allem aber trägen

die e e in Spanien einen anti
klerikalen Charakter. Der Mißſtimmung gegen
das überhandnehmende klerikale Unweſen gab in
zjüngſter Zeit wieder der von Mönchen veranlaßte
heimliche Eintritt einer reichen jungen Erbin in ein
Kloſter neue Nahrung, vie ſich in erbitterten Kund-
gebungen äußerte, ſo daß die reiche Novize ſchließlich
ihren Eltern zurückgegeben werden mußte.

Durch dieſe Vorfälle iſt auch unter den Gewerbe
treibenden der ſeit lange herrſchende Mißmuth
gegen die Concurrenz der von allen Abgaben
freien Klöſter neu erwacht. Eine Eingabe der
Madriver Induſtriellen ſchildert die Lage wie folgt
„Spanien hat ſich in ein ungeheures Kloſter ver
wandelt, deſſen Zellen Werkſtätten ſind, die ſich von
den Pyrenärn bis nach Cadiz ausdehnen. Die gar
keine Steuern zahlenden Orden errichten Schulen,
Kkörfabriken, Parfümeriegeſchäfte, Druckereien und
Buchbindereien, Blechſchlägereien, Wäſcheconfektions
anſtalten und abſorbiren alle Art Handarbeit unter
Schädiging des Arbeiters, des Induſtriellen und
Kaufmanns.“ Die Eingabe fordert, daß wenigſtens
das Geſetz über die Kinder und Frauenarbeit auch
für die in den Klöſtern unterhaltenen induſtriellen
Betriebe zur Anwendung gelangt. Eine Concurrenz
mit den klöſterlichen Betrieben ſei unmöglich, da der
Kampf zu ungleich iſt. „Während wir jeden Tag
dem Arbeiter, deſſen Klagen angeſichts der zunehmenden
Theuerung nicht unberechtigt ſind, mehr Arbeitslohn
zu zahlen haben, während wir in jedem Jahr höhere
Abgaben entrichten müſſen, zahlen jene weder Löhne
noch Steuern.“
Dieſe Vorkommniſſe aus neueſter Zeit haben dazu

beigetragen, daß in Spanien die Unzufriedenheit mit
den politiſchen und den nach dem unglücklichen
Kriege mit den Vereinigten Staaten noch
mißlicher gewordenen wirthſchaftlichen Zuſtände in
den großen Städten und beſonders in der Haupt
ſtadt ihren Ausdruck ſuchte in erbitterten Volks
kundgebungen.

Die Miniſterkriſis in Spanien iſt am Freitag
zum Ausbruch gelangt. Der Unterrichtsminiſter
Gareia Alir, früherer Vizepräſes der Kammer, und
Arbeitsminiſter Sanchez Toea, ehemaliger Maire von
Madrid, eine bei der bürgerlichen Bevölkerung der
Hauptſtadt ſehr beliebte Perſönlichkeit, gaben ihre

Demiſſion. e
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Es iſt von verſchiedenen Seiten der nicht un
begründete Verdacht geäußert worden, daß der Be
ſchluß der Kanalcommiſſion, die Berathung der
drei Vorfluthsunternehmungen vorweg zu nehmen,
die Abſicht verfolge, die Roſinen aus dem Kuchen zu
nehmen oder doch die Berathungen zu verſchleppen.
Der bekannte Kanalſpezialiſt der „Poſt“ iſt hierüber
ganz entrüſtet und behauptet demgegenüber, daß die
Commiſſion dieſe Theile der Vorlage nur deswegen
an den Anfang der Commiſſionsverhandlungeu ge
ſtellt hatte, weil es zu ihrer Berathung keiner Er
gänzung der Materiglien der Vorlage bedürfe und
auch der Wunſch mitbeſtimmend geweſen ſei, dem
Miniſter die Theilnahme an Abendſitzungen möglichſt
zu erſparen. Dieſe Erwägungen mögen gewiß die
Commiſſton bis zu einem beſtimmten Grade beeinflußt
haben, daß ſte aber für die Konſervativen gus
ſchlaggebend geweſen ſind, wird die „Poſt“
Niemandem einreden können, der die Ausführungen
der konſervativen Kanalgegner in der Plenar
berathung mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt hat.
Graf Limburg-Stirum deutete ſchon in der
Plenarſitzung an, welche Taktik die Konſervativen
einſchlagen würden, indem er erklärte: „Jch bin
der Meinung, daß es klarer und fürderſamer geweſen
wäre, wenn man eine Anzahl verſchiedener
Geſetzesvorlagen uns vorgelegt hätte, und wir
werden wohl in der Com miſſion uns fragen
müſſen, ob wir dieſen Weg nicht beſchreiten
können.“ Und Herr v. Pappenheim hielt es am
nächſten Tage für angezeigt, die Taktik der konſer
vativen Kanalgegner etwas deutlicher zu inter
pretiren, indem er ausführte, der Unterſchied zwiſchen
der vorigen und der diesjährigen Vorlage iſt beſon
ders von meinem Herrn Fractionsgenoſſen Grafen zu
LimburgStirum dahin präziſtrt worden, daß dieſes
Mal zwei heterogene Elemente in der Vorlage ver
koppelt erſcheinen, die mit einander durchaus in
keinem organiſchen Zuſammenhange ſtehen, die ſehr
wohl jede für ſich behandelt werden können, wobei
die Bewilligung des einen Theils durch
aus nicht abhängig iſt von der Bewilligung
des anderen Theils.“ Noch deutlicher kann die
Abſicht, „die Roſinen aus dem Kuchen zu nehmen“,
doch wohl kaum zum Ausdruck gebracht werden.
Wenn man hinzu nimmt, daß die Konſervativen in
die Commiſſton faſt ausſchließlich Kanalgegner ent
ſandt haben, ſo dürfte auch ein ungewöhnlich naives
Gemüth über die Winkelzüge der Konſervativen nicht
im Unklaren bleiben.

Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf be
treffend Aenderung des Geſetzes über das Poſttaxweſen
zugegangen, der Entwurf ſteht u. a. auch die Ein
richtung von verſchließbaren Abholefächern
(tetter boxes) vor. Für ein Fach gewöhnlicher
Größe ſoll die Gebühr jährlich 12 und für größere
Fächer 18 Mk. betragen

Provinz und Umgegend
J Halle, I4. Febr. Die nationalliberale

Partei in der Provinz Sachſen hält am Sonntag
den 24. d. M. hierſelbſt eine Parteiverſammlung
ab. Nach der Verſammlung der Vertrauens
männer um 12 Uhr, findet am Nachmittag 3 Uhr
eine allgemeine Verſammlung ſtatt, in welcher die
Abgeordneten Baſſermann und Dr. Friedberg
ſprechen werden.

t Weißenfels, 13. Febr. Die Stadtverord
neten genehmigten in ihrer heutigen Sitzung den
Etat für 1901 der in Einnahme und Ausgabe
mit 634249,30 Mk. abſchließt. An Steuerzuſchlägen
ſollen erhoben werden 168 Proz. von der ſtaatlichen
Einkommenſteuer und 172 Proz. Realſteuern. Die
Subvention für den Muſikdirector Schedel wurde
von 1000 Mk. auf 1500 Mk. jährlich erhöht. Für
das im Auguſt v. J. enthüllte Kaiſer Wilhelm
Denkmal find 50000 Mk. eus dem Reſervefonds
der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen worden.

Erfurt, 12. Febr. Die den hieſigen Steuer
zahlern in Ausſicht geſtellte Erhöhung des
Communalſteuerzuſchlages wird etwa 10 Proz.
betragen. Bisher wurden 134 Prozent Zuſchlag zur
Einkommenſteuer und 160 Prozent der Realſteuern
gezahlt.

4 Torgau, 15. Febr. Nachdem die Elbe in
den letzten Tagen nur noch ſehr wenig Treibeis
geführt [hatte, wurde der Eisgang in den geſtrigen
Nachmittagsſtunden ſtärker und das Waſſer ſtieg von
geſtern Mittag bis auf den Abend von 12 auf 110
Centimeter. Infolge der neuerdings wieder ſtärker
gewordenen Kälte trat in den Abendſtunden Eisſtand
ein und heute früh bedeckte eine einzige Eisdecke
die Elbe. Von Pretzſch und Dommitzſch wird ge
meldet, daß dort das Eis ſchon ſeit geſtern früh ſteht.

Wittenberg, 12. Febr. Die ſtädtiſche Ge
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leitung Angeſchloſſenen, ſparſam mit dem Waſſer
umzugehen und giebt bekannt, daß die ſonſt unbe
ſchränkte Waſſerabgabe vorläufig auf die vier Stunden
von 10 Uhr bis 2 Uhr mittags beſchränkt iſt. Die
Waſſernoth, deren Grund noch immer nicht
entdeckt iſt, wird damit offiſiell eingeſtanden.

t Eisleben, 13. Febr. Ein durch den Mans
felder Bergbau geſchädigter Hausbeſitzer, der
Bergmann Karl Burghardt hier, welcher am 23.
Januar infolge Erderſchütterungen ſein Hintergebäude
einſtürzte, wurde kurz danach von der Polizeiver
waltung aufgefordert binnen 48 Stunden die Ge
bäudetheile aufzuräumen und zu beſeitigen. Burghardt
bat die Behörde, ſie möge die ihm aufgegebenen Ar
beiten ausführen und den Betrag dafür von der
Beſchädigerin (der Gewerkſchaft) einziehen laſſen.
Daraufhin wurde er heute von der Polizeiverwaltung
aufgefordert, vorerſt und binnen zwei Tagen vorläufig
100 Mk. bei Vermeidung von Zwangsmaßregeln zu
zahlen. Bemerkt wurde dabei, daß die Polizeibehörde
nicht nöthig habe, ſich an die Mansfelder Gewerk
ſchaft zu wenden! Glücklichen Eisleben (SZtg.)

4 Schloß Mansfeld; 14. Febr. An den
Folgen einer Lungenentzündung iſt der Erbland
marſchall Freiherr v. Maltzahn heute verſchieden-
Seine letzten Lebensjahre war er hier ſtets auf Schloß
Mangsfeld Gaſt bei ſeinem Schwiegerſohn, Freiherrn
v. d. Recke.

t Uftrungen, 13. Febr. Von einem ſeltenen
Jagdglück wurde heute Herr Rittergutsbeſitzer
v. Heeringen ſen. begünſtigt. Derſelbe ſchoß auf
dem Dache ſeines Stallgebäudes eine ſtarke Wild
katze. Jedenfalls hatte der Hunger und der ſehr
hoch liegende Schnee den Räuber zu der dreiſten
Expedition verleitet.

4 Northeim, 13. Febr Ein Werthbrief
ber 8000 Mk., den die Deutſche Bank in Berlin
der dortigen Poſt zur Beförderung an ein hieſiges
Bankhaus übergeben hatte, war nicht an ſeine
Adreſſe gelangt. Die Deutſche Bank ließ daher
bei der Poſt über den Verbleib der Geldſendung
recherchiren. Kurz nachdem die Unterſuchung einge
leitet war, empfing der Adreſſat einen Brief ohne
Werthdeclaration, bei deſſen Oeffnung ſich die ver
mißte Werthſendung vorfand. Der Dieb, der die
Sendung veruntreut hatte ſchien demnach unter den
Poſtbeamten zu ſein. Er hatte offenbar infolge der
eingeleiteten Unterſuchung aus Angſt vor Entdeckung
ſeine Beute dem Adreſſaten zurückgeſandt. Als hier
auf der Oberpoſtdirector aus Braunſchweig zur weiteren
Verfolgung der Angelegenheit hier eintraf, verſchwand
plötzlich ein dortiger Oberpoſtaſſtſtent. Der Flücht
ling wurde jedoch in Frankfurt a. M. ergriffen und
in Unterſuchungshaft genommen.

Braunſchweig 14. Febr. Der Ausbruch
der Geflügelcholera in der Ausſtellung iſt jegt
nach einer polizeilichen Bekanntmachung auch amtlich
feſtgeſtellt worden.

F. Wernigerode, 15. Febr. Das Opfer eines
bedauerlichen Jrrthums iſt nach der Hall. Ztg.
ein hieſiger Fabrikſchloſſer geworden. Seine Frau
hatte in der Küche eine Flaſche mit Schwefelſäure
ſtehen, welche zum Keſſelſcheuern Berwendung finden
ſollte. Da die Flaſche einer anderen wohl ähnlich
ſah, ergriff der Arbeiter dieſelbe und leerte ſte. Eine
Rettung war nicht mehr möglich. Der Verunglückte
hinterläßt zehn Kinder.

4 Goslar, 14. Febr. Heute verunglückte
der 25jährige Bergmann Henne, indem er in den
200 m tiefen Förderſchacht ſtürzte. Der Körper des
Verunglückten war vollſtändig zermalmt.

4 Leipzig, 13. Febr. Jm Jahre 1900 fanden
hier 129 polizeiliche Aufhebungen von Selbſt
mödern ſtatt, und zwar entleibten ſich 54 durch
Erhängen, 39 durch Ertränken, 18 durch Erſchießen,
7. durch Vergiften, 6 durch Herabſtürzen aus dem
Fenſter, 2 durch Erſtechen, 2 durch Oeffnen der Puls
ader und eine durch Einathmen von Gas. Selbſt
mordverſuche kamen 53 zur Anzeige. Von 732 zur
Anmeldung gekommenen Unglücksfällen endeten 41
mit tödtlichem Ausgange.

Leipzig, 15. Febr. Am 21 Februar findet
hier in der Angelegenheit eines Leipziger Central
bahnhofs eine Eiſenbahn Conferenz ſtatt, in
welcher Preußen durch je drei Bevollmächtigte aus
dem Finanzminiſterium und dem Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, ſowie durch zwei Mitglieder
der Eiſenbahndirection Halle vertreten iſt. Sachſen
entſendet acht Mitglieder der Generaldirection der
ſächſtſchen Staatsbahnen. Jn der Räucherkammer
einer Fleiſcherei in der Colonnadenſtraße brach geſtern
Nachmittag Feuer aus, das auch den Sreppenauf-
gang ergriff und ſich nach den oberen Stockwerken
auszudehnen drohte. Noch ehe die ſofort benachrichtigte
Feuerwehr zur Stelle war, ſtürzte ſich eine 18 Jahre
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Kußere Verletzungen, die ihre Unterbringung in einerKlinik nothwendig machten. Ein Dienfarhen wurde

auf einer Leiter aus dem Obergeſchoß herabgeholt.
Die Feuerwehr griff ſofort energiſch ein und ver
hinderte jede Weiterverbreitung des Brandes.
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Februar 1901. z

Kunſtausſtellung. An neuen Bildern ſind
von Hedwig v. Germer: „Mühle am Abend“, „Spät
ſommer“ und „Am Bach“, von H. Hartmann „Haide
fahrt“ und „Herbſtlandſchaft“, von Prof. Riep:
„Trüber Frühling“ und „Letzte Sonne“ ausgeſtellt.

Ziemlich allgemein iſt der Glaube verbreitet,
daß die durch die Nachſicht des Gläubigers ver
jährten Forderungen nicht mehr klagbar ſeien.
Es iſt das ein Jrrthum. Wenn der Schuldner ein
halbwegs anſtändiger Mann iſt, der auf ſeine perſön
liche Ehre noch hält, ſo wird er ſich ſcheuen, ſich auf

die Verjährung zu berufen, namentlich dann, wenn
er die Schuld in keiner Weiſe beſtreiten kann. Nur
wenn der Schuldner ſich vor dem Richter aus eigenem
Antriebe auf die Verjährung beruft, was wohl nicht
jeder fertig bringt, muß der Richter die Klage ohne
Weiteres abweiſen. Einer Verjährung von For
derungen rechtzeitig vorzubeugen, iſt natürlich ent

ſchieden das Praktiſchſte.
Eigenhändig. Der Vermerk „Eigenhändig“

auf gewöhnlichen Briefen verpflichtet die Poſt zu
nichts. Es iſt in das Belieben des Briefträgers
geſtellt, ſolche Briefe perſönlich an den Abdreſſaten
abzugeben. Will man ſicher ſein, daß ein Brief
direct in die Hände des Letzteren gelangt, ſo be
fördere man den Brief unter „Einſchreiben“ mit dem
Zuſatz „Eigenhändig“, dann wird und muß dem
Willen des Abſenders entſprochen werden.

Der Nutzen des Schnee's. Schneefälle
Haben immer eine reinigende Wirkung auf die Luft.
Unſere Atmoſphäre auch wenn wir die Luft für
rein halten iſt bis zu einer beträchtlichen Höhe
mit Staubtheilchen erfüllt, deren unzählbare Mengen
wir am beſten beobachten können, wenn ſie im
Sonnenlicht auf und ab tanzen. Nun iſt der Schnee
die vorzüglichſte Sammelvorrichtung für dieſe Staub
theilchen denn die wirbelnd und langſam herab-
fallenden Schneeflocken reinigen die Luft von dieſem
„kosmiſchen Staub“ viel mehr, als es der Regen
vermag. Der aufgefangene Staub ſinkt mit dem
Schnee zur Erde nieder und wird hier abgelagert;
ſchmilzt nun der Schnee, ſo rücken die Staubtheilchen
immer näher zuſammen und bilden ſchließlich eine
ſchwarze Schlammſchicht, die allenthalben den Boden
Bedeckt. Zunächſt enthält der Schneeſchlamm den
„Kulturſtaub“, welcher von den verſchiedenſten menſch

lichen Thätigkeiten erzeugt wird, ein buntes Gemiſch
mineraliſcher, pflanzlicher und thieriſcher Theilchen.
Sodann aber ſetzt er ſich aus allen jenen Ablage
rungen zuſammen, welche die Natur in dem unauf
hörlichen Prozeß des Werdens und Vergehens ſelbſt
kiefert. Die Schneedecke iſt alſo ein rechter Humus-
träger und das Sprichwort der Landleute beſteht zu
Recht, das da heißt: „Der Schnee düngt.“ Die
Hhumusbildende Thätigkeit der Schneedecke iſt die
Vorbedingung für den Pflanzenwuchs in den Ge
virgen. Und wenn unſere Berge ſo ſchön ſind, und
wenn an der Grenze der Firne und Gletſcher grüne
Matten und liebliche Blumen das Auge erfreuen und
zahlreiche Heerden ernähren, ſo iſt das zum größten
Theil das Werk des Schnees. Die Schneedecke bildet
aber nicht allein Humus, ſondern ſie hält auch die
chon vorhandene Erdkrume feſt, indem ſie den
oden gegen den Wind ſchützt, der ſonſt einzelne

Theile deſſelben fortführen würde. Das gilt ſowohl
für Gebirge als für die Ebenen. Die Schneearmuth
der Paſſatregionen kann für die Wüſtenbildung mit
verantwortlich gemacht werden, denn derſelben liegt
nicht allein die Dürre, ſondern auch die Humus-

armuth des ungeſchützten Bodens zu Grunde. Wir
wollen daher bei Schneefällen nicht blos die Nach
theile uns vergegenwärtigen, ſondern auch an die
wohlthätigen Wirkungen des Schnees denken

Dem „ReichsAnzeiger“ zufolge kann den bei
der Generalſtaatskaſſe noch täglich einlaufenden An
trägen auf Ausiwechſelung von Jubiläums
Denkmünzen nicht entſprochen werden, weil der

Vorrath zur Zeit erſchöpft iſt. Eine Nachprägung in
größerem Umfange iſt in Ausſicht genommen. Um
hunlichſte Verbreitung der Denkmünze zu ermöglichen
wird beabſichtigt, das Präge Ergebniß auf die könig
lichen Kaſſen der Monarchie dem Bedarf entſprechend
zu vertheilen. Anträge an die Generalſtaatskaſſe
Auf Umwechſelung der Denkmünzen werden nicht
mehr berückſichtigt, auch iſt die Beantwortung ſolcher
Anträge unmöglich.

Friſcher Schnee bringt friſche Kälte
ſagt ein altes Sprüchwort, nach welchem wir uns
noch nicht auf den Frühling vorzubereiten brauchen,
denn der in der geſtrigen Nacht und auch am Tage
niedergegangene maſſenhafte Schnee kündigt uns an,
daß der Winter noch keine Luſt hat, aus unſeren
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Gefilden zu ſcheiden. Die ganze Stadt ſtand geſtern
unter dem Zeichen der Schneeſchaufel, die am Morgen

ſchon für die Herſtellung der Fußwege in emſige
Thätigkeit geſetzt werden mußte. Dann wurde auch
für die Fahrwege etwas gethan, da die Zug
thiere ihre Wagen nur mit großer Mühe durch den
hohen Schnee ſchleppten und theilweiſe Vorſpann
genommen werden mußte, um nicht ſtecken zu bleiben.

Der Eiſenbahnverkehr erlitt namentlich
von Thüringen her erhebliche Verſpätungen, während
er vom Norden her nur geringe Abweichungen
zeigte. Jn den Vormittagsſtunden wurden hier 50
Arbeiter angeſtellt, die die Bahnſtrecke von hier nach
Corbetha vom Schnee reinigen ſollten. Die
Temperatur der Luft war in der geſtrigen Nacht
bis auf 12 Grad R. gefallen, ſtieg aber im Laufe
des geſtrigen Tages bis auf Grad unter Null.

An dver Lutzeſchen Ecke in der Burgſtraße ver
unglückte geſtern früh ein Trebnitzer Schlitten, von
dem beim Schleudern gegen die Bordſteine eine Kufe
abbrach. Das Gefährt mußte infolgedeſſen einer
Reparatur unterzogen werden.

Jn den unteren decorirten Räumen der „Reichs
krone“ findet heute, Sonntag, Abend ein Bockbier
feſt ſtatt, bei dem auch fur angenehme Unterhaltung
beſtens geſorgt iſt. Nächſten Dienſtag, Faſtnachten,
veranſtaltet der Reichskronenwirth einen Kappen
abend mit carnevaliſtiſchem Conzert im
großen Saale. Wir machen die Freunde heiterer
Stunden hierauf ganz beſonders aufmerkſam.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Zöſchen, 13. Febr. Bei der hier wohnenden

Mutter des beim oſtaſiatiſchen Expeditionscorps
ſtehenden Feldwebels Ktetz iſt nach dem W. Tgbl.
ein am 12. November aus Paotingfu geſchriebener
Brief ihres Sohnes eingetroffen, in dem dieſer aus
dem von ihm gewiſſenhaft geführten Kriegstagebuche
die Erlebniſſe vom 16. October bis 10. November,
dem Tage der Ankunft in jener Stadt, mittheilt.
Der Briefſchreiber konſtatirt, daß es ihm und den
Kameraden ſehr gut geht. Es hat ihm noch kein
Haar wehe gethan, und er iſt in ſeinem Leben jetzt
das erſte Mal dick geworden. Der Klimawechſel
und die ganze Aenderung iſt ihm gut bekommen.
Einen ähnlichen Appetit, wie er jetzt ſtets habe,
hatte er noch nie, und am Eſſen fehle es auch nicht.
„Was den Krieg hier anbetrifft,“ ſo lautet eine
Stelle des Briefes, „ſo glaube doch den Zeitungen
nicht alles; es iſt Lüge, daß es ſchlimm ausſieht.
Es ſind meiſtens die anderen Mächte, welche gerne
falſche Telegramme zur Hetzerei und, weiß Gott, zu
welchen Spekulationen in die Preſſe bringen. Wir
hören doch alle Tage die Befehle, welche von dem
Höchſtkommandirenden Graf v. Walderſee erlaſſen
werden. So viel verſtehſt Du doch auch, daß, wenn
man auf der Hut ſein müßte vor Angriffen oder
Ueberfällen, man ſich nicht im Lande zerſtreuen kann.
Nein, wir fangen jetzt wieder an zu exerziren wie
zuhauſe.“

g Querfurt, 14. Febr. Jn der Mordſache,
betr. Ermordung des früheren Gendarmen Vopel
bei Querfurt in der Shylveſternacht, iſt Folgendes
feſtgeſtellt. Der von den Mördern mitgenommene
Hund iſt eine jetzt zweieinhalbjährige, auf den Namen
„Schweizer“ hörende Fleiſcherhündin, etwa 57 Centi
meter hoch, ganz glatthaarig, mit ziemlich langer
(nicht kupirter), dicker glatter Ruthe, herabhängenden
glatten Ohren, beſonders kenntlich an ihren auffallenden
ſogen. Schweins oder GlasAugen, in denen rings
um die Pupille das Weiße ſichtbar iſt. Die Farbe
des Felles ſchillert unbeſtimmt, hell ſtahlgrau oder
mauſe oder eſelsgrau. Das Thier war z. 3. des
Mordes ſehr abgemagert und trug ein ſchwarzes
Lederhalsband mit gelben Zwecken. Dieſe Hündin iſt
wahrſcheinlich im Beſitz einer mit Kameel, Bären,
Affen, Stachelſchwein, Wagen und zwei Pferden
(einem großen und einem kleinen) umherziehenden
Geſellſchaft, welche am 20. Januar durch Neumark,
Kreis Querfurt, gezogen iſt. Der Staatsanwalt zu
Naumburg erſucht um ſorgfältige Beſichtigung aller
derartigen Geſellſchaften und im Fall der Entdeckung
der Hundin um deren Beſchlagnahme, telegraphiſche
d und ſofortige Meldung beim nächſten Amts
gericht.

S Freyburg a. U., 14. Febr. Jn einfacher und
ſehr praktiſcher Weiſe löſte ſchon am Ende des 16.
Jahrhunderts eine Ortſchaft unſerer näheren Um
gebung die Frage der Kirchenheizung, indem
man daſelbſt unter dem Schiffe des Kirchleins den
Gemeindebackofen anlegte.

Aus vergaugenrr Zeit für unſere Zeit.
Vor 10 Jahren am 14. Februar 1891, wurde Freiherr

p. Soden zum Gouverneur von DeutſchOſtafrika ernannt.
Zum Sitz des Gouverneurs wurde Dar es Salaam beſtimmt.
Damit ging die Colonie der Deutſch Oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft in den Beſitz des deutſchen Reiches über. Es war
an der Zelt geweſen, daß das Reich die Intereſſen der
deutſchen Coloniſten zu wahren unternahm; denn obſchon
auch der letzte Aufſtand in dem Gebiet glücklich bewältigt
worden war, wurde nunmehr eine ſtarke Hand zur Befeſtigung

des deutſchen Beſttzes usthig. Jndeß iſt Ruhe
deutſchen Tolonie innerhalb der 10 Jahre noch nichttreten; es fehlt nicht an erneuten Aufſtänden und Birke

leien mit den Eingeborenen, die allerdings immer wieder be
ftegt werden, die aber auch ſchon manches deutſche Menſchen
leben gekoſtet haben. S J

Vor 100 Jahren, am 15. Februar 1801, der
preußiſche Finanzminiſter Freiher v. d. Heydt, in

eboren. Urſprünglich Kaufmann, zeichnete er ſich in öffent
ichen Angelegenheiten aus, wurde 1848 in die National-

verſammlung gewählt und übernahm im Cabinet Brauden
burg Manteuffel (1848) das Miniſterium für Handel, Ge
werbe und öffentliche Arbeiten. Bis 1865 blieb er im
Amte, das er mit Energie und Sachkenntniß verwaltete.
Mit dem Bintritt Bismarcks ſchied er aus dem Amte, über
nahm aber kurz vor Ausbruch des preußiſch öſterreichiſchen
Krieges zum zweiten Male das Finanzminiſterium und ver
ſtand es, die Geldmittel für den Feldzug vhne Anleihe zu
beſchaffen. 1869 erhielt er in ehrenvoller Weiſe ſeine Ent
laſſung. Er iſt 1874 in Berlin geſtorben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Febr. Theils

heiteres, theils wolkiges, windiges Wetter mit zeit
weiſem Schneefall und wieder ſinkender Temperatur.

18. Febr. Ziemlich heiteres, kälteres Wetter
keine nennenswerthen Schneefälle.

Spielplan des Stadt- Theaters in Halle a. S.
Sonntag den 17. Febr. bis Freitag den 22. Febr.

Sonntag Nachm. „Carmen“. Sonntag Abend Robert
und Bertram“. Montag „Oberon“. Dienſtag „Cyrano
von Bergerac“. Mittwoch „Der Seekadett“. Donners
tag „Romeo und Julia“. Freitag „Triſtan und Jſolde“.

Vermiſchtes.
(Die Peſt in Kapſtadt.) Der von der Regkerung

mit der Unterſuchung beauftragte Bakteriologe hat das Vorhanden
ſein des BubonenBazillus feſtgeſtellt und erklärt, daß es ſich
zweifellos um einen Ausbruch der Bubonenpeft handelt
zwölf Fälle ſind bisher ſicher im Hoſpital feſtgeſtellt zwet
Perſonen, beide Kaffern, ſind geſtorben; im Hoſpital befindet
ſich nur ein Weißer.

(Aus der Kneißl-Gegend) ſchreibt man der Reiten
Bayer. Zeitung“: Viele Leute, zumal in der Stadt, meinen,
Kneißl ſei über das große Waſſer geſchwommen. Das iſt
keineswegs der Fall. Er iſt noch immer Herr des Gebiets
von Altomünſter, wie ſein plötzliches Auftauchen und Ver
ſchwinden an verſchiedenen Punkten beweiſt. Nebenbei oblkegt
er dem Jagdſport, zumal in den ausgedehnten Wäldern des
Barons Böck von Kühbach und ſchlägt ſich „ſo recht und
ſchlecht“ durch den Winter. Das Gendarmerie- Commando
iſt zur Erkenntniß gelangt, daß es nicht im Stande iſt, den
Räuber einzuſchließen und mit Gewalt zu fangen darum hat es
verſchiedene proviſoriſch errichtete Stationen wieder aufgehoben.
und vertraut, daß der Zufall ſo gütig iſt, ihn den Behörden
in die Hände zu ſpielen. Erreicht aber Kneißl das Frühjahr,
dann giebt der Wald ihm wieder Schutz und Bergung. Das
Intereſſe der Bauern an ſeiner Feſtnehmung iſt ziemlich ver
ſchwunden und wird erſt dann wieder erwachen, wenn er
ihnen an den Kragen geht durch Diebſtahl, Raub, Be
drohung und Verwundung. Bis jetzt hatten fie Schonzeit
bei ihm und dadurch er auch bei ihnen.

(Die Einſegnung der Leiche des Königs
Milan) fand Donnerstag Abend in Wien programmmäßig
ſtatt. Sodann wurde die Leiche, von Kavallerie eskortirt,
nach der ſerbiſchen Kirche überführt. Auf dem Wege bildeten
die Truppen Spalier.

(Außergewöhnliche Kälte) iſt in ganz Oeſter
reich eingetreten. Vom Puſterthal (Tyrol) werden 30 Grab
Kälte gemeldet. Ebenſo herrſcht in der Schweiz bet
klarem Wetter große Kälte, im Neuenburger Jura ſank
das Thermomether auf 30-35 Celſiusgrad unter Null,
verſchiedene Todesfälle durch Erfrieren ſind vorgekommen.

(Schiffsunfälle.) Nach einem Telegramm aus
Bombay iſt der deutſche Dampfer „Setos“ bei der Einfahrt
in den dortigen Hafen mit dem ausfahrenden engliſchen
Dampfer „Dagheſtan“ zuſammengeſtoßen und geſunken.
Das Waſſer hat an der Unfallſtelle 25. Fuß Tiefe. Der
„Dagheſtan“ iſt erheblich beſchädigt. Aus Seattle wird
gemeldet, daß das deutſche Schiff „Otto Gildemeiſter“ am
30. Januar auf 33 Grad nördlicher Breite und 127 Grad
weſtlicher Länge angeſprochen wurde, als es nur noch die
drei unteren Maſte hatte.

Beim Schlittern auf dem Eiſe) der Havel be
Ketzin ſind am Donnerstag ſechs Schulknaben eingebrochen,
fünf ertranken.

Prozeß Thiel.) Eins der Nachſpiele zum Prozeß Stern
berg hat am Freitag im Moabiter Juſtizpalaſte ſtatt
gefunden Die Verbrechen des pflichtvergeſſenen Criminals
kommiſſars von Thiel fanden ihre Sühne. Der Gerichtshof
verurtheilte Thiel wegen Beſtechung, ohne Zubilli
gung mildernder Umſtände und wegen Verleit ung
zum Meineide zu einer Geſammtſtrafe von drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

(Verhäugnißvolles Verſehen.) Der Affiſtent
Ruppert am phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität Kiel be
ſtreute ſein Frühſtücksbrot anſtatt mit Salz verſehentlich mit
Arſenik. Der Tod erfolgte nach 15 Minuten.

Auf dem Rhein) beginnt des Eis ſtark zu treiben
weshalb die Schiffbrücken von Köln und Weſel bereits abge
fahren wurden. Die Kälte betägt 12 18 Grad Regumur.

(Die Dauerballonfahrt) des Herrn Zekeli in
Potsdam die ein ſo vorzeitiges Ende genommen hat, ſoll in
dieſem Frühjahre wiederholt werden. Es wird ein ganz
neuer Ballon gebaut mit einem Faſſungsvermögen von zehn
tauſend Kubikmeter und einer Tragfähigkeit von 140 Centnern.
Die Urſache des Mißlingens der etſten Ballondauerfahrt vom
September vorigen Jahres, das ſchwere Schleppſeil, wird
ganz vermieden werden. An ſeine Stelle tritt ein Fangſell
von geringem Gewicht. Der dadurch erzielte Gewinn der
Tragfähigkeit ſoll einer Schwimmvorrichtung zu gute kommen.
Auch andere Neuerungen find für die Ausrüſtung des
Ballons geplant.

Ein merkwürdiger Geſetzentwurf) iſt in der
geſetzgebenden Körperſchaft des Staates NewYork einge
bracht worden. Durch dieſe Bill ſollen die Verleger und
Leiter von Zeitungen gezwungen werden, ihre Publlkationen
in größeren Buchſtaben zu drucken, als ſie gegen
wärtig gewöhnlich gebraucht wurden. Es ſollen keine Typen unter
8 Poinis mehr zur Verwendung gelangen. Dieſe Maßregel
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en durch die Beobachtung der Angenärzte gemacht worden
fein, daß die Sehſchärfe vei den New orkern in einer be
mruhigenden Weiſe abnimmt; die Aerzte ſuchen den Grund
dieſer Thatſache in der Lectüre der Zeitungen, die mit zu
feinen Lettern gedruckt ſind.

Gür die Buren.) Die deutſche BurenCentrale
Muntchen, Wilhelmſtraße 2, hat am 9. d. M. wiederum durch
die Vaygeriſche Hypotheken und Wechſelbank einen ihrer Ver
tranensmänner in Kapſtadt den Betrag von fünftauſend Mk.
guweiſen laſſen zum ausſchließlichen Zwecke der Erleichterung
W Lopſes in engliſcher Gefangenſchaft nothleidender Frauen
nd Kinder der Buren. Es ſind bis jetzt 18 000 Mk. nach
Kapftadt geſandt und 200 nach Amſterdam zur Ausfendung
won Pflegerinnen nach Südafrika. Sobald dieſe in Port
Ellzabeth eingetroffen ſind, wird ihnen noch mehr angewieſen.
Ueber die furchtbare Brandkataſtrophe in

Waku) wird jetzt von dort noch berichtet: Der Aus ſchuß
der hieſigen Vertreter der Naphtha Induſtriellen macht in
der Zeitung „Kaſpi“ bekannt: Nach dem Ergebniß der
Unterſuchung über die letzte Kataſtrophe in der weißen Stadt
r iſt bis zum 14. d. M. regiſtrirt worden, daß
elf Erwachſene und ſieben Kinder verbrannt
und 109 Perſonen infolge von Brand wunden
geſtorben ſind, während noch viele an Brandwunden
Kank darnieder liegen. Elf Arbeiterhöfe ſind verbraunt.
Ven den Arbeitern wurden Schadenerſatzanſprüche wegen
verhrannten Eigenthums in Höhe von 105 000 Rubeln er
hoben, von Angeſtellten und Hausbeſitzern Anſprüche im

etrage von 154 000 Rubeln. Die Anſprüche ſind in Höhe
von 150000 Rubeln befriedigt worden.

Neueſte Nachrichten.
Standerton, 16. Febr. Die Burenſpreng

Ken zwiſchen dem Vaal und Greylingſtad einen
Arbeiterzug in die Luft. Ein nachfolgender
ewre eröffnete das Feuer. Zwei Buren wurden
getödtet

Kolesberg, 16. Febr. Die Buren über
ſchritten am 9. Febr. den Oran

e

An zet gen.
Fut Sieſen Theil übernimmt die Redaction dem S

ubllkrem gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
S 5e ehe

jefluß und nahmen

in der Richtung auf Philippstown eine ausge
dehnte Stellung ein. Zweihundert Mann Colonial
truppen kamen am 12. Febr. mit 1500 Buren in
Fühlung und behaupteten ſich, bis ſte durch eine
auſtraliſche Truppe unter Oberſt Bloom verſtärkt
wurden. Der Feind wurde langſam zurückgedrängt
und trat geſtern vollſtändig den Rückzug an, von
Bloom gefolgt.

Budäpeſt, 16. Febr. Bei den geſtrigen De
monſtrationen der Arbeitsloſen wurden
s Perſonen ſchwer, 15 leichter verletzt, 36 wurden
verhaftet.

Kapſtadt, 16. Febr. (Reutermeldung) Smith
Do rin hat Amſtervam beſetzt.

Hen- und Strohbericht.

Halle, 16. Febr. Bericht über Stroh und Heu, mit
etheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe geltenfür 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen

Fuhren frei Hof hier.) Ro ggen-Langſtroh Hand
druſch) bei Partien ohne Notiz, in einzelnen Fuhren 2,80 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien Roggenſtroh 1,50 Mk.
Weizenſtroh 1,50 Mk., in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
1,80 Mk. Weizenſtroh 1,60 Mk. Wieſenheu bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,75. Mk minder
werthige Sorten 2,50 bis 8,25 Mk. in einzelnen Fuhren;
hiefiges oder ringen beſte Sorten, 4,00 Mark,
minderwerthige Sorten 2,50 8,50 Mk. Kleehen bei
Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 Mk., minder
werthige Sorten 2,50-8,25. Mk.; in einz. Fuhren, erſter
Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minderwerthige Sorten
3,00-—3,50 Mk. Torfſtreu in 200 Centner Ladungen
frei Bahn hier 1,830 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,60 Mk Häckſel, geſund und trocken, bei Partien
2,40 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,75 Mk.

Gestern Mittag ist der frühere Büreauchef des Veuer-Ver-
sicherungs- Verbandes in Mitteldeutsehlandh,

Berlin, 15. Februar.
Welzen 1000 Mal 161,75, 168 75,r eRoggen 1000 Mai 143,00, Juli 142,75, Sept.a mr kg J SepKe e t e b Be 10860a am loko x ull107,00 Mi v 8Rüböl, 100 kg Mai 56,20, Oct. 50,00 Ml.
Spiritus 70 er loko 44,20 Mk.
Ungeachtet der aus Nordamerika gemeldeten Ermattung

hat ſich hier der Preisſtand für Weizen bei allerdings nur
ſpärlichem Umſatz voll behauptet, während ſich Roggen
nicht immer mit gutem Erfolg gegen eine kleine Preisver
ſchlechterung vertheidigen konnte. Das Angebot greifbarer
Waare war beſchränkt. Hafer feſt, aber ſtill. Rüböl
unbelebt, die Kaufluſt bewahrte große Zurückhaltung. Es
iſt nur wenig 70er Spirttus loco ohne Faß heute zum
Preiſe von 44,20 Mk. abgeſetzt worden.

Hericht des Mehlbörſeuvereins zu Halle a/S.
Halle, den 15. Februar Preiſe für unetto 100 Kge

KaiſerAuszug 26,50 Mk., desgl. ungariſches 31,50 Mk.
Weigenmehl 00 22,00 22,50 BMek. desgl. O 20,00 2080

d r e n 22,66 Mk desgl. o 210021,50 Mk. Futtermehl 14,00 14,50 Roggenkleie
11,00 11,25 Mk. Weizenkleiek 9,765 Mk. Weizenſchale
10,00 Mk. Haidemehl 30,00 Mk.

Reclametheil.
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch

Dr. Nicholſon's Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat ſeinem Inſtitut ein
Geſchenk von 25000 Mark übermacht, damit ſolche taube und
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, fich die
Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können.
Briefe wolle man adreſſiren: Nr. 2125. Das Jufſtitut
Nicholſon. „Lougcott“, Gunnersbury, London, W.

Das Haus
Tiefer Keller 1 iſt zu eivilen Preiſen unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterſtr. 4, I.
Herr General-Inspector Carl Sachse,
durch einen Herzschlag aus dem Leben abberufen worden.

Der Verstorbene hat seit der Gründung des Verbandes im
Jahre 1871 bis zu seiner im Jahre 1896 erfolgten Versetzung in
den Rubestand mit grösster Hingebung und Pflichttreue und in
Folge seiner langjährigen reichen Erfahrungen in dem öffent-
ehen PFeuerversicherungswesen auf das Prtfolgreichste die Inter-
eſſen und das Gedeihen des Verbandes gefördert.

Wie sein Heimgang von den Beamten des Verbandes, denen
er in treuer Theilnahme nahe stand, tief betrauert wird so wird
von denseſben auch sein Andenken stets in hohen Ehren ge-
halten werden

Merseburg, den 15. Februar 1901.

TodesAnzeige.
Freitag den 15. d. M., morgens 1

Whr, verſchied in Folge ſchwerer Operation
meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter und
Schwägerin,

Bugenie Erbis
geb. Beyer, iin ihrem 50. Lebensjahre, was im V

Natnen der Hinterbliebenen tiefbetrübt
getgeigt

R. r hbäs.
Fraukleben, den 15. Febr. 190

Beerdigung Montag Nachmittag 4

Ein gut erhalcener

Kleider-Seeretär
Amtshänuſer 2, part.

g. Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

üètendorf Nr. I.

Ein kleines Haus
J mit ſchönem Stall u. Garten iſt wegzugshalber
ſofort zu verkaufen Atzeudorf 7.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Kammer per

iſt zu verkaufen

Uhr vom Trauerhauſe
e

Freitag Abend 10 Uhr verſchted nach
Kngeretn Leiden mein lieber Mann, unſer guter
VBater, Schwieger, Großvater und Bruder

Gottlob Lützkendort
n 85. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
VBranunusdorf, den 15. Febr. 1901.

Amtliches.
Im Handels Regiſter Abtheilung A iſt heute

mnter Nr. 181 die Firma Grünthal und
Hergt mit dem Sitze in Weißenfels und der

gniederlaſſung in Merſeburg und als
Heren Inhaber der Bankier Robert Grünu
AHal in Weißenfels eingetragen. Dem Kauf
mann Richard Weingarten daſelbſt iſt
Procnra ertheilt.

Merſeburg, den 13. Februar 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4. S
Die Zwangsverſteigerung des auf den

Ramert des Landwirths Guſtav Kietz in
Trebnitz eingetragenen Grundſtücks Band 1,
Blatt 31, findet nicht ſtatt.

WMerſeburg, den 13. Februar 1901.
Königliches Amtsgericht, 3. Abtheilung.

Verdingung.
Die geſammten Arbeiten mit Material

Peferungen zum Neubau eines Lehrſaals u.
Stallgebauden in Kleinkayng ſollen öffentlich
Derdungen werden.
De Angebote ſind bis zum 15. März d. J.
gebührenfret verſchloſſen an das Ortsrichteramt
Sazureichen, woſelbſt auch die Zeichnung, Koſten

Suiſchlag u. Bedingungen zur Einſicht ausliegen.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Jahr rinſigs Verlaf
Das Halleſche Str. 35 belegene Grund

et ſoll zit annehmbaren Conditionen verkauft
werden. Näheres bei

e kl. Ritterſtr. 4, I.Ein grosser
Schellensehlitten

S

Preußerſtraßze 8 a.

hat der Land Feuer Sociekät des
durch als Weamter angehörk und
ſpeckor und von 1872 bis zu ſeine
Jahre 1896 als General-9nſpeckor.
wechſelreicher Zeik
ragenden Dienſte hat er zu de
beſonderem Aaße beigekragen. nHociekäk und ihren Weamken in hohen Ehren bleiben.

Wexſeburg, 16. Februar 1901.

am.Ein gebrauchtes noch ziemlich gut erhaltenes wenig gebrau
vonlg c Pianiuv, ſowie eine Bettſtelle m. Matratze Hälfte des Anſchaffungspreiſes zu verkaufen.
eeiswerth zu verkaufen billig zu verkaufen.

Unteraltenburg 63, 1 Tr. links.

Der Director
des Feuer-Versicherungs- Verbandes

in Mitteldeutschland.
Kassmer, Geheimer Regierungs-Rath.

Der am 14. d. Z. im Alker von 81 Jahren hierſelbſt aus
dem eben geſchiedene

General-Inſpeckor a. D. Carl Hachſe,
Inhaber des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe, des
Königlichen Kronenoxdens 3. Klaſſe, des Ritter

Herzoglich Sach ſen-rneſti
niſchen Hausordens und des Jürſtlich Waldeck ſchen
kreuzes 2. Klaſſe des

Verdienſtordens 3. Klaſſe,

Namens der Land Fener-Sorietät
des Ferzogthums Sachſen und ihrer Zeamten:

Der General Direckor:
WineklIeuv, Landrath a. D.

Zu erfragen

Herzogihums Hachſen 57 Jahre hin
zwar von 1863 bis 1872 als In
m Aeberkritk in den Ruheſtand im

Durch ſeine in langer und
unſerer gemeinnützigen Anſtalt geleiſteken hervor

ren gedeihlicher Inkwickelung in ganz
Hein Andenken wird deshalb bei der

Hocheleganter Schlitten,
cht, daher wie neu, iſt für die

Näheres durch Gottfried Lindner
Halle a. S., gr. Steinſtr. 9

März d. J. geſucht. Offerten unter R N
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Die Parterre-Wohnung
im Hauſe Weißſzenfelſer Str. iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31., im Comptvoir.
Stube Und Kammer ſofort oder I. April zu

beziehen Neumarkt 42.
Zie erſte Etage

J Poſtſtraße 8 a iſt I. April zu beziehen.
Das Rähere

Poſtſtraße 8 a.
Eie geraumige Wohnung an ruhige an

ſtändige Leute zu vermiethen
Clobigkauer Str. 25.

M Vohnung, DSſuven, Kammer, Küche und

April zu beziehen
Zubehör, zu vermiethen und 1.

z Stuben, Kammer, KücheEine Wohnung, und S Wnr e J.
Steinſtr. 5.

April zu vermiethen urgſtr. 4.
Möblirtes Zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16 II.

25 000 Pracht- Betten
wurd. verſ. Ober, Unterbett u. Kiſſen
uſ. 12 Hotelbetten I7 HerrſchBetten 22/2 Mk. Preisl. gratis. Nichtpaſſ.
z. Geld retour. A. kirsehborg. Leipzig 36.

Gebranntes Mehl,
größte Bequemlichkeit für die Küche, empfiehlt

Robert Heyne.

Eduard Hoefer
in Merſeburg,

Hötel zum Palmbaum.
Niederlage

der Weiungroſßzhandlung von Jo
g hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
N a/S und Winkel i Rheingau. e
Verkauf ſämmtlicher in und aus
h ländiſcheer Weine in Gebinden und W
Flaſchen zu Originalpreifen. S

2 e e e S eeh



hummischuhe,
beſtes ruſſiſches Fabrikat

i Herren, Damen und Kinder.

Otto Werner,
Burgſtraße 4.

Dünger u. Gebhardts
preisgekrönte

Glyrerin-Srife,
dex Riegel, 6 Sia 45 Vfg.,in Hkücken à 10, 15, 26, 25 u. 30 f.

Fanolin- Haushaltſrife,

à Hkch. 25 B.Vaſelin- Seife,
à Stck. 50 f.nd ausgezeichnet die Haut geſchmeidig zu er

halten und vor dem läſtigen Aufſpringen zu
ſchützen. Ferner

Glycerin, Vaseline,
Lanolin und Goldcream

empfiehlt

Oskar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

KRurgstrasse 16G.
es 8 W F.Gehörleidende

weiſe ich bei briefl. Anfrage unentgeltlich auf
einen Weg zur Heilung hin.
Wolter, Bankbeamter a. D.,

Charlottenburg, Spandeuerſtr. 16.

Bilderrahmen
fnit Kſhert Junge,

S 25.Conditorei Zthönberger
empfiehlt

Kinder Rährzwiebach,
nach ärztlicher venene bereitet und nur an

Untertheilen beſtehend
Chocoladen-, Macronen-,

Panille- und göstzwieback
ebenfalls täglich friſch.

Holzpantoffeln,
dauerhaft und billig, bei

Lehmanm,
Pantoffelmacher, Breiteſtr. 8 im Hofe.

G.-C. Heiterkeit.
Sonntag Nachm. 3 Uhr

Tänzchen im Tivoli.
Humoriſt. Theater Club

„Conrordia“
hält Sonntag den 17. Februar 1301,
von nachmittags 3 und abends S Uhr
an, im „Caſino“

Theater und Tanz
Zur Aufführung gelangt:

Nussel in Amerika
oder Der schwarze Jack.

Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind
herzlich willkommen. Der Vorstand

Kunstausstellung
im hieſigen Schloßzgarten Pariſer
Geöffnet Sonntags von 11 2 Uhr und

Mittwochs von II 1 Uhr und von 2—4 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſt
vereins 20 Pf. Der Vorſtand.

ars o0.
Donnerstag den 21. Februar

die beliehten Leipziger Sänger

aus dem Kryſtallpalaſt,

Bischoff, Seidel, lein
Jentseh. Schminidt, Schewitzer

Cortummn und Metz-
Großartiges, vollſtändig

neues Programm.
NB. Obige Sänger repräſentiren unbeſtritten

das humorvollſte Enſemble in dieſem Genre.
Aufang S Uhr. Entrée 60 Pf.
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. bei den

Herren Karl Hennicke, Heinr. Schultze
jun., Rich Schurig und im „Caſtino“.

Reichskrone.
Sonntag den 17. Februar 1901

großes

Bockbierfest.
Bockbier aus der Vrauerei
des Münchener Bürger-

bräu.
Für Abend- Unterhaltung in

den Parterre- Räumen iſt geſorgt.

Geſchirrführer
Verein.

Unſer Kränzchen
indet Sonntag den 17. M., vonabends 8 Uhr an, im Khnring er Hofe
d Freunde und Gönner ladet reunlchſt

Der Vorſtand.

Cis- Concert
auf dem Gotthardtsteiche,

Vor und Nachmittag

Robert Sternberg-
Gaſthof gr. Eiche.

Heute Sonntag 47. d. M.
Schinken und Wurst-

Auskegeln.
Herm. Schoett.

Zös chen.
Sonntag den 17. Februar ladet zum
Pfannenkuchenſchmans

und Ball
ergebenſt ein Otto Arnold

Rössem.
Sonntag und Dienſtag ladet zur

Wastmuachtsfeſer
freundlichſt ein
die Jugend R. Scharf, Gaſtwirth.

n

Gasſhaus Leuna.
Sonntag den 17. Februar, von nach

mittags 3 Uhr au,
großes Carnevalfeſt und

Faſtuachtsball,

Hierzu ladet ein
die Jugend S. Köhler, Gaſtwirth.
NB. Für geheizte Zimmer und guteFür geheizte 3

Wege iſt beſtens geſorgt.

C& wehen
den 16., 47. u. 18. d.

von Nachmiſtag 3 Ahr an,

großesBehlierfeſ.
S Acftreten der beliebten

Thüringer Volksſänger
DienſtagL Schlachtefeſt

Ernst Näther Nachf.
u. Spezialitätentruppe

67 ſchneidige junge Damen und 3 Herren).

Deutscher Kaiser
HeuteS Speckkuchen und

Sonuntag, von Vormittag 11 Uhr au,

Frühschoppenconcert.
Botkmützen und Wege gratis.

Es ladet freundlichſt ein

S General Versammlung

Sonnabend, Honnkag u. Wonhkag,

„Thuringia“ aus Weißenfels

Bauern Verein

Versammlung:
Qikkwoch den 20. S 1904

nachmiktags 3 Ahr,
im „Tivol i

Tagesvordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag: „Das Rechtsverhältniß zwiſchenden ländlichen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern (Geſinde u. freien
Arbeitern) nach dem Bürgerlichen
Geſetzbuche.“

Referent Herr Gerichts Aſſeſſor Dr. Loock,
Halle a. S., Beamter der Landwirthſchafts
kammer.

3) Stiftungsfeſt betreffend.
Zu dieſer Verſammlung laden wir die Mit

glieder hierdurch ergebenſt ein und bitten um
recht zahlreiches Erſcheinen. wer willkommen

Vorſtand.W ahlverrin
der Liberalen
für Merſeburg u. Umgegend.

Dienſtag den 19. Febr.,
abends S Uhr,

im „Wi vol.
Tagesordnung

Vorſtands-Wahl. Rechnungslegnng.

Große
Gewerkvereins
Verſammlung

am Mittwoch d. 20. Febr.,
abends S Uhr,

im großen Saale der „Reſehskrone““-
„Vie Handelsverträge

und die Brotvertheuerung.

Referenk: Herr O. über
Leipzig. Gohlis.

Freie Discuſſion. Zutritt für Jedermann.
Der Ortsverband hieſiger Gewerk

Vereine Hirſch Duncker.

BürgerSchützen
Geſang-Verein.
Unſere erſte diesjährige

Abendunter haltungfindet heute Sonntag den 17. Februar a der

„Reichskrone““ ſtatt.
Der Vorſtand.

d Vofwerthzeichen
Sanmler-Verein

WPerſeburg.

Nächſte Sitzung

Dienstag
dem 19. d. N.

Der Vorſtand.

„Ransa“
(Verein junger Rauflente).

Heute Sonntag 3 Uhr

Bee vuress.
Sonſt geladene Gäſte herzlich willkommen.

Freie Wander
Vereinigung.

Heute Marſch nach Groſt-Kaynn Denk
mal). Abmarſch Bahnhof Niederbeunga 3 Uhr.

Geſellſchafts Verein

„Frohſinn“
hält Sonntag den 12. Jebrnar, von
nachmittags 3 Uhr an, ſein

Tänzchen, 8
und abends von 8 Uhr au

humoristischen Kbeng,
verbunden mit Tanz im r ab.

Der Vorſtand.

Merſeburg und Amgegend. gegen mäßiges Honorar Aufnahme Anmeldung

2 Schüler für Klavier

Lindenſtr. 14, part. rechts.
Berliner Vieh- Verſicherung ſucht gewandee

Vertreter
gegen gute Bezüge. Verkehr nur mit der
Direction Off. „Thierſchutz“ Veslin,
lagernd Poſtamt 12.

m e e Zeiſende
welche riv un te eher Pera n ſnhen engas-
Grüssner (o, Reurode,

Huolzronleaux u. Jolsuſiefabrit

J. Mann, 27 Jahr, aus guter Familiezuletzt 6 Monate im Etgarrengeſchäft thätig, ſucht

Stellung
z. 1. April in Materialwaarengeſchäft gegerr
freie Station. Gefl. Offerten an

Schichtmeiſter Mülcknmer, Staßfurt.
Wer ſchnell u. billig Stellung

f in den will, der verlange per Poſt karte die
Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
e Drommler, Bäckermſtr. Dammſtr. S

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.

W. Flexew, Bäckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht W r

al Woſfnanm, Tiſchlermſſtr.,
kl. Ritterſtr. 16.

Einen Lehrling
ſucht Herm. Müllev, eNeumarkt 78Suche zum 1. April ein hen

Dienſtmädchen.
Frau W. Rernhavdt, Saalſtr. 2.

Zum 1. April wird ein ordentliches

Dienstmädchen
geſucht.

Buntpapierfabrik, Aeumarkk.
Ich ſuche für Arveiten in Küche und Haus

per 1. April er. ein älteres, tüchtiges

aäadchen.
Frau Kuna Samuev. Halleſche Str. 29
Ich ſuche zum I. April ein älteres

Kindermädchen,
das etwas Hausarbeit übernehmen muß.

Frau Rechtsanwalt r
Preufzerſtr. 10, I.

Offene Stellen.
Erfahrene Köchinnen, ſowie Stuben, Hausund Kindermädchen nach hier und auswärts

ſämmtliches Perſonal für das Land werden
jederzeit geſucht und nachgewieſen durch

Frau Kassel,
Seitenbeutel 6, nahe am Markt.

Kräftiges Mädchen
nicht unter 18 Jahren zum 1. April geſucht.
Meldungen von 2—3 Uhr nachm.

Fran Dr. Witte
Eine unabhängige

AufwarteFrau
für den ganzen Tag geſucht Neumarkt 42.
Gin ordentliches ehrliches Müdchen

zum 1. April geſucht
Clobigkaner Str. 21 1 Tr.

Eine anſtändige ältere zuverläſſige

Köchin u. ein gewandtes
anſtändiges Stubenmädchen
werden zun 1. April geſucht

an der Reitbahn 5.
Kräftiges Schulmädchen

für den Nachmittag geſucht
Breiteſtraßze 22.

Geſucht zum 1. April er. ein

Hausmüdrhen
mit gulen Zeugniſſen, das kochen kann, von

Frau von Sehrader,
Wilhelmſtraße 4.

Ich ſuche zum 1. April ein erfahrenes, zu
verläſſiges

lachenfür Küche und Hausarbeit.
Frau Oberſtleutnant von Kameke,

Karlſtraße 10.
Wer Stelle ſucht verlange

„Allgemeine Vakanzenliſte“.
Die Beleidigung gegen die Frau Dietrich

Bogdbier. Bund Basacke- Jul. Guobe- W Nivsen Vevlag- Moaunheim.
Redactſon, Druck und Verlag von za von Th. Rößner, Merſeburg.

habe nicht ich, ſondern Frau Schmidt gethan
Frau Boftmanw-

heimnis

n jener
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25eilage zum „2Nerſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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1901.

WMadanre Hermret.
Von Guy de Maupaſſant.

Nachdruck verboten).

Wahnſinnigen ziehen mich unwiderſtehlich

an. Dieſe Leute leben in einem ge
imnisvollen Lande voll ſeltſamer Träume,
n jenem undurchdringlichen Winkel des Jrr

m

ſinns, in dem alles, was ſie auf Erden ge
ſehen, alles, was ſie geliebt, alles, was ſie
gethan, für ſie in einer eingebildeten Exiſtenz
aufs neue beginnt, die außerhalb aller Geſetze
liegt, die die Dinge, das menſchliche Denken
beherrſchen. Für ſie exiſtiert das Unmögliche
nicht mehr das Unwahrſcheinliche, verſchwindet;
das Feenhafte wird zur Wirklichkeit, und das
UNebernatürliche erſcheint ihnen vertraut; ihrer

Meinung nach geſchieht alles Und kann alles
geſchehen. Sie machen nicht die geringſten
Anſtrengungen, um die Ereigniſſe zu beſiegen,
den Widerſtand zu brechen und die Hinderniſſe
umzuſtürzen. Eine Laune ihres in Jlluſionen
ſchwelgenden Willens genügt, und ſie beſitzen
alle Reichtümer der Welt, ſie erfreuen ſich
aller Genüſſe, ſie ſind immer ſchön, immer
jung, immer geliebt. Sie allein können auf

o

j. Königin Wilhelmine von Hand
von Mecklenburg. 6. Großherd9. Herzog Paul Friedrich von G.

2 Herzog Heinrich von Mecklenburg.
Friedrich Auguſt

Senburg

Königin Wilhelmirke von H

5 8 7
z. Königinmat e Emna.

von Oldenbur z. 7.
Sophie Charlotte von Oldenburg P.Herzogin
12. Herzog Adolf Friedrich zu mecklenburg.

10.

Aufnahme von Hofphotograph Fritz Henſchkel, Schwerin

H ogregent Johrnn Ilbreht.
Großherzogin Eliſabeth von Oldenburg.Großherzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg Schwerin

10 x 11

5 Groß herzogin Marie
8. Erbgroßherzog Nikolaus von Oldenburg

olland mit ihrem Bräutigam Herzog Heinrich auf Schloß Lenſahn-



Wirklichkeit nicht.
Jch neige mich gern zu ihrem irrenden Geiſt,

wie man ſich über einen Abgrund neigt, in deſſen

tiefſtem Grunde ein unbekannter Slrom
ſchäumt, von dem man nicht weiß, woher er
komint und wohin er geht.

Doch es hat keinen Zweck, in dieſe Riſſe
zu blicken denn nie vird man ergründen, woher

dieſes Waſſer kommt, noch wohin dieſes Waſſer
geht. Schließlich iſt es doch nur Waſſer, wie
das, das im hellen Dageslichte dahinfließt,
und wir erfahren nicht viel, weil wir
es vorüberrauſchen ſehen. Es hat auch
keinen Zweck, den Geiſt der Wahnſinnigen zu
ergründen, denn ſelbſt ihre ſeltſamſten Ge
danken ſind im Grunde doh nur bereits be
kannte Gedanken die nur deshalb eigentümlich
erſcheinen, weil ſie nicht mehr vom Verſtande
gefeſſelt werden. Ihre laanenhafte Quelle er
füllt uns mit Ueberraſchung, weil man ſie
nicht hervorſprudeln ſieht; jedenfalls hat es
nur eines kleinen in ihren Lauf gefallenen
Steines bedurft, um dieſes Geſprudel hervor
zubringen.

Dennoch ziehen die Wahnſinnigen mich
noch immer an, und immer kehre ich, von
dieſem alltäglichen Geheimnis des Jrrſinns an
gelockt, zu ihnen zurück.

Gines Tages, als ich eines ihrer Aſyle
beſuchte, ſagte der mich begleitende Arzt
zu mir:

„Jch werde Jhnen einen intereſſanten Fall
zeigen

Mit dieſen Worten ließ er eine Zelle
öffnen, in der eine noch ſchöne Frau von un

gefähr vierzig Jahren in einem großen Seſſel
ſaß und aufmerkſam ihr Geſicht in einem
kleinen Spiegel betrachtete.

Sobald ſie uns bemerkte, richtete ſie ſich
uf, lief nach dem Hintergrunde des Zimmers,
um von dort einen auf einem Stuhl liegenden
Schleier zu holen, hüllte ſich damit ſorgfätig
das Geſicht ein und kam dann zurück, indem
ſie mit einem Kopfnicken auf unſeren Gruß
antwortete.

Nun?“ fragte der Doktor „wie ſühlen Sie
ſich heute Morgen

Sie ſtieß einen tiefen Seufzer aus.
„Oh, ſchlecht, ſehr ſchlecht, mein Herr;

die Zeichen treten jeden Tag mehr hervor
„Aber nicht doch! Nicht doch!“ verſetzte

er mit überzeugter Miene, glauben Sie mir,
Sie irren ſich

Sie näherte ſich und flüſterte ihm zu:
„Nein; ich weiß es genau. Ich habe

heute Morgen zehn Löcher mehr gezählt, drei
auf der linken Wange vier auf der rechten
Wange und drei auf der Stirn. Das iſt
gräßlich, gräßlich! Ich wage es nicht mehr,
mich vor jemanden ſehen zu laſſen, nicht einmal
vor meinem Sohn, nicht einmal vor ihm Jch
bin verloren, ich bin für immer entſtellt.

Sie fiel auf ihren Seſſel zurück und be
gann zu ſchluchzen. Nun nahm der Arzt einen
Stuhl, ſetzte ſich neben ſie und ſagte mit ſanfter,
tröſtender Stimme:

„Nun! zeigen Sie mir das doch! Ich ver
ſichere Jhnen, es iſt nichts. Mit einer kleinen
Operation werde ich es verſchwinden laſſen

Durch ein Kopfſchütteln weigerte ſie ſich,
ohne ein Wort zu ſprechen. Er wollte ihren
Schleier anrühren, doch ſie packte ihn ſo kräftig
mit beiden Händen, daß ſeine Finger in das
Gewebe drangen Wieder begann er, ſie zu
ermahnen und zu beruhigen.

„Sie wiſſen doch, daß ich ſie jedesmal

dieſer Unglück hen

in ſie gar nicht mehr bemerkt, wenn ich Sie
behandelt habe; wenn Sie ſie mir nicht zeigen,
werde ich Sie auch nicht heilen können.

„Jhnen will ich ſie ſa zeigen,“ mürmelte
ſie, „aber den Herrn, der Sie begleitet, kenne
ich nicht

„Das iſt ebenfalls ein Arzt der Sie noch
beſſer behandeln wird, als ichl“

Nun ließ ſie ſich den Schleier fortnehmen
doch ihre Furcht, ihre Aufregung, ihre Scham,

Hals erröten Sie ſchlug die Augen zu Boden,
drehte ihr Geſicht bald nach rechts, bald nach
links um unſeren Blicken auszuweichen, und
ſtotterte:

ſehen laſſen muß! Es iſt furchtbar, nicht wahr
Es iſt furchtbar!“

Ich betrachtete ſie überraſcht, denn ſie
halte gar nichts auf dem Geſicht, nicht ein

noch eine Narbe. Die Augen noch immer zu
Boden ſchlagend, wandte ſie ſich nach mir um
und ſagte

„Als ich meinen Sohn pflegte, habe ich
mir dieſe entſetzliche Krankheit zugezogen,
mein Herr; ich habe ihn gerettet, doch ich bin
entſtellt. Jch habe ihm meine Schönheit
geopfert, meinem armen Kinde! Nun, ich
habe meine Pflicht gethan mein Gewiſſen
iſt ruhig. Wenn ich leide, ſo weiß es nur
GottDer Doktor hatte einen kleinen Malerpinſel
aus der Taſche gezogen und fagte: „Laſſen
Sie mich gewähren, ich werde alles in Ord
nung bringen.

Sie hielt ihre rechte Wange hin, und er
fing an ſie mit leichten Strichen zu betupfen,
als wenn er kleine Farbenpunkte aufſetzte.
Dasſelbe that er bei der linken Wange, beim
Kinn und bei der Stirn dann rief er

Sehen Sie hin; es iſt nichts mehr, gar
nichts! Sie nahm den Spiegel, betrachtete
ſich längere Zeit mit größter Aufmerkſamkeit
einer tiefen, geſpannten Aufmerkſamkeit, mit
einer heftigen Anſtrengung ihres ganzen
Willens, um irgend etwas zu entdecken; dann
ſeufzte ſie:

„Nein! Man ſieht nicht mehr viel; ich
bin Jhnen unendlich dankbar S

Der Arzt hatte ſich erhoben. Er grüßte
ſie, ließ mich hinausgehen und ſagte, als ſich
die Thür geſchloſſen hatte

Hier haben Sie die ſchreckliche Geſchichte
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Sie heißt Madame Hermet und war ſehr
ſchön, ſehr kokett, ſehr geliebt und lebens
lüſtig. Sie gehört zu jenen Frauen, die nur
ihke Schönheit auf der Welt beſitzen und die
nür der Wunſch, zu gefallen, in der Exiſtenz
aufrecht erhält, beherrſcht und tröſtet Die
beſtändige Angſt um ihre Friſche, die Sorge
um ihr Geſicht, ihre Hände, ihre Zähne, alle
Deilchen ihres Körpers, die ſie zeigen konnte,
nahmen ihre ganze Zeit und ihre ganze Auf
merkſamkeit in Anſpruch.
Sie blieb als Witwe mit einem Sohn
zurück. Das Kind wurde erzogen wie alle
Kinder ſtark umworbener Weltdamen. Den
noch liebte ſie es.
Es wuchs auf, und ſie alterte. Ob ſie die
verhängnisvolle Kriſis herannahen ſah? Das
weiß ich nicht!

Hat ſie, wie ſo viele andere, jeden Mor
gen ſtunden und ſtundenlang die einſt ſo
feine durchſichtige und klare Haut betrachtet,

fortbringe, dieſe häßlichen Löcher, und daß
die ſich jetzt ein wenig unter den Augen zu

geſehen zu werden, ließen ſie bis auf den

Oh ich leide entſetzlich, daß ich mich ſo

Fleckchen, nicht einen Punkt, weder ein Zeichen

Punkten einſchrumpft, die ſich von Tag zu
Dag, von Monat zu Monat ſtärker vertiefen

aber ſicher die langen Runzeln der Sürn
dieſe winzigen Schlangen, die nichts aufhält,

größer werden ſehen Iſt ſie der Marter des
Spiegels, der ſchrecklichen Tortur des Spiegels,

griff unterlegen, den man ſich nicht entſchließen

wütend fortwirft und dann ſofort wieder zur
Hand nimmt, um ganz, ganz genau die ver

haßte und ruhige Verwüſtung d tahend
Alters weiter zu ſtudieren

Hat ſie ſich zehn zwanzigmal a
Tage eingeſchloſſen, indem ſie ohne
den Salon verließ, in den die

wieder einmal das Zerſtörungswerk des reifen,

und mit tiefer Verzweiflung den langſamen
Fortſchritt des Uebels zu konſtatieren, das

noch niemand zu ſehen ſcheint, das ſie aber
ganz genau kennt? Sie weiß, wo die heftigſten
Angriffe, die tiefſten Biſſe des Alters vor
herrſchen. Und der Spiegel, der kleine runde
Spiegel in dem ziſelierten ſilbernen Rahmen

er ſcheint zu lachen, er ſpottet und kündigt
ihr alles Kommende an, alles Elend ihres
Körpers, die gräßliche Marter ihres Denkens

der Tag ihrer Erlöſung ſein wird.
Hat ſie geweint und außer ſich, auf den

liegend, gebeket, zu dem gebetet, der die
Weſen auf dieſe Weiſe tötet, ihnen die Jugend
nur darum verleiht, um ihnen das Alter um
ſo ſchwerer zu machen, und ihnen die Schön
heit nur giebt, um ſie ihnrn gleich wieder
fortzunehmen Hat ſie gebetet und ihn ange
fleht, er möchte für ſie das thun, was er nie
für jemand gethan, und ihr bis zu ihrem
letzten Tage den Zauber, die Friſche und die
Anmut zu laſſen? Hat ſie ſich dann, als ſie
einſah, daß ſie umſonſt den unbeugſamen
Unbekannten anflehte, der die Jahre eins nach
dem anderen weitertreibt, die Hände ringend,
auf den Teppichen ihres Zimmers gewälzt,
hat ſie mit der Stirn an die Möbel ge
ſchlagen, um das gräßliche Geſchrei der Ver
zweiflung in ihrer Kehle zurückzuhalten

Schluß folgt.

Haartrachten und Kopfſchmuck der
Frauen des Altertums.

Die gütige Natur hat dem Haupt des Menſchen
um Schutz gegen die nachteiligen Einflüſſe der

itterung den Schmuck des Haares gegeben und
ihm mit Verleihung dieſer Zierde die Pflicht auf
erlegt, durch richtige und ſorgſame Pflege die Ge
ſundheit und das Gedeihen des Haates zu fördern.
Freilich iſt anzunehmen, daß die Volker längſt

vergangener Zeitalter von der eigentlichen Be
ſtimmung des Haares, das Gehirn zu ſchützen
ſo gut wie nichts wußten, ſondern daſſelbe lediglich
als zur Verſchönerung des Antlitzes dienend de
trachteten. Dieſen Zweck durch die verſchiedenſten
Mittel in möglichſt hohem Grade zu erreichen, war
das Beſtreben ſchon bei den alten Kulturvölkern,

und nicht allein die Frauen legten guf eine kunſt
reiche Friſur beſonderen Wert, ſondern auch das
männliche Geſchlecht verwendete auf die Anordnung
des vielfach lang getragenen Haares große Sorgfalk.
Beſehen wir uns heute, wie die Frauen im alten
Aegypten, in Griechenland Rom und Byzanz das
Haar behandelten, zumal es gelegentlich des bevor
ſtehenden Faſchings manchen unſerer Leſerinnen, die
ſich gls Griechiy oder Römerin zeigen will
von Intereſſe ſeen wird. In Aegypten, und zwar
in der früheſen Zeit dieſes Reiches, finden wir
faſt durchgéngig bei den Frauen die einfache Art,ſammenzieht und in tauſend kaum merklichen
das Haar herabhängend zu tragen. Man umgab

werden Hat auch ſie ungufhörlich, langſam

des kleinen Spiegels mit dem ſilbernen Hand

kann auf den Tiſch zu legen, den man

Pplaudern, um in ihr Zimmer hinaufzugehen
und von Schlöſſern und Riegeln beſchüße

langſam welkenden Fleiſches zu beobachten

ſagt ihr abſcheuliche Dinge, denn er ſpricht

bis zum Tage ihres Todes, der gleichzeitig 4

Knien, mit der weißen Stirn auf der Erde

4



8. Griechtlch.

Römiſch

7. By-zantiniſech.

die Stirne mit einem Bande oder Metallreifen, je
nach Stand und Vermögen der Trägerin und
knüpfte Goldplättchen oder Muſcheln und Perlen
in die herabhängenden Stränge hinein Unſer
Bild 1 zeigt eine vornehme Aegypterin des alten
Reiches, ehe noch die aſtatiſchen Moden in das
Land gekommen waren, ein Tragen, das trotz
einer Einfachheit einen gewiſſen Eindruck ernſten
Stiles nicht vermiſſen läßt. Als Gegenſatz ſehen
wir auf Bild 2 den Kopfſchmuck einer Königin
deren Friſur gleich einfach iſt, welche aber zum
Ausdrucke und Zeichen ihrer Würde den Königinnen
helin trägt, einen aus Gold und Steinen ge
fertigten, einen Vogel darſtellenden Kopfſchmuck,
von dem ein leichter Schleier herniederwallt. Bei
den Griechen, welche von allen Völkern des
Altertums am meiſten mit Schönheitsſinn begabt
waren, zeigt ſich die Haartracht, ganz dem heiteren,
liebens würdigen Naturell des Volkes entſprechend,
in leichten und gefälligen Formen Die Griechen
kannten ſchon ein Rekleidungsſtück, das wir unent
behrlich nennen, den Hut, aber er war nicht viel
in Gebrauch. Der möglichſten Ausbildung des
Haarſchmucks widmeten ſte große Aufmerkſamkeit
Bei den Griechen ſtand das Haar in ſolchem An
ſehen, daß man das Verſchneiden oder den gänzlichen
Verluſt deſſelben als eine große Verunglimpfung
anſah. In älterer Zeit zog man in der Mitte den
Scheitel, ſtrich das Haar von den Schläfen wellig
nach hinten und bänd es oben auf dem Wirbel
oder Hinterkopf zu einem Büſchel zuſammen, der
Lampadion, d. h. kleine Fackel genannt würde.
Da die Griechin ſich durchweg ſchöner dünkte, wenn
ſie eine niedere Stirn hatte, dies nun aber doch
nicht immer von der Natur ſo verliehen war,
verhalf ſie ſich am leichteſten dazu, indem ſie das
Haar in Locken tief hereinkämmte, oder vorn durch
eine Binde, wie Bild 3 zeigt, bedeckte Vor allem
beliebt waren goldene oder bunte Bänder, welche
vom Hinterkopf nach der Stirn gezogen wurden,
um mannigfachere und kühnere Formen zu erzielen

eiche Damen verdeckten die Stirne durch Diademe,
über die ſte dann das Haar ordneten wie Bild 4
zeigt, oder legten auch Goldnete und Goldfäden
über das Haar, das meiſt in rötlichem Glanz er
ſtrahlte, teils von Natur, teils war es durch Beizen
und Färben künſtlich ſo verändert Und nicht nur
hierin verſtanden die alten Griechinnen nachzuhelfen,
ſondern auch mit Schminke, Puderpinſel und Augen
brauenfarbe wußten ſie vortrefflich Umzugehen.
Die römiſchen Haartrachten zeigen anfangs viel

erwandtes zu den griechiſchen. Die Römerinnen
der erſten Zeiten ließen das Haar ungefeſſelt herab
hängen, eine Art des Tragens, welche die ärmeren
Klaſſen dauernd beibehielten. Die vornehmen
Frauen jedoch wußten eine ſo ungeheure Menge
von Abwechslungen zu erfinden, daß der Dichter
Ovid ſchrieb, Haarmoden der Frauen könne man
nicht leichter zählen, als die Eicheln auf einem
ricſigen Eichbaum. Hauptſächlich kam in Rom
Verkräuſelung, Verflechtung und Verknotung des
Haares zur vielſeitigſten Anwendung Hochgeſchätzt
waren lange Zöpfe, die man in oft ſehr wunder
barer Verſchlingung um den Kopf herumwand,
bald ſpiralförmig, bald verknotet, oder auch parallel
mit dem Scheitel legte und befeſtigte. Eine hübſche
Friſur zeigt uns Bild 5. Da für die unſinnigen
Moden des ſpäteren Rom das natürliche Haar
nicht ausreichte, kam man bald darauf, Perücken
zu tragen, wie uns eine ſolche Bild 6 zeigt. Eine
Anzahl kleiner Zöpfe wurden um einen kleinen
Korb gelegt, der oben von einem Haar oder
Metallring gekrönt war und auf den man eine
Art Diadem ſetzte. Die unteren Enden der Zöpfe
wurden ausgekämmt und gebrannt, und das Ganze
galt, je geſchmackloſer, höher und überladener es war,
deſto ſchöner in den Augen damaliger Modenärrinnen.
Als nach Teilung des römiſchen Weltreichs das
byzantiniſche Kaiſerreich entſtand, trat hier bald in
Sitten und Gebräuchen eine Scheidung von dem
Mütterlande ein. Die Haartracht der Mädchen
von Byanz näherte ſich der griechiſchen wieder
mehr. Das Haar wurde je nach Geſchmack und
Geſchick am Hinterkopf verknotet und mit Zierraten
durchflochten, Die Frauen dagegen trugen feſt an
liegende Hauben, aus ſteif unterfütterter Seide ge
fertigt, wie Bild 7 andeutet. Die Abwechslung
ſcheint nicht gar groß geweſen zu ſein. Bild 8
zeigt uns eine byzantiniſche Kaiſerin ſpäterer Zeit,
mit der Krone auf dem Haupt. Das Haar iſt mit
einem ſeidenen Tuch umwunden und zu einem
Wulſt zuſammengedreht, eine Mode, die von den
byzantiniſchen Frauen viel und gerne getragen
wurde. Jm allgemeinen können wir ſehen, wie
das Beſtreben aller Zeiten dahin ging, den Haar
putz auf die mannigfachſte Weiſe recht groß er
ſcheinen zu laſſen, um dadurch dem Kopfe ein be
deutenderes Ausſehen zu verliehen.
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6. Römiſch.
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8. Bysantiniſch.
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Kinder nicht mehr zu ernähren ver

Steinrsschen.
Wenn einſam auf der Berge Höhen
Der Schütze nach den Gemſen jagt,
Ergraute Felſen um ihn ſtehen
Und lauſchen, wie er trauernd klagt
Von Liebe, die gewelkt dahin
Von Blumen, die nun nimmer blüh'n
Da ruft in der Tiefe mit verlockendem Laut
Steinrösschen, die arme, verwunſchene Braut,
Da ſchwindelt's dem Schützen am Felſenrand,
Gs zieht ihn hinunter die ſteile Wand!

e

Friedrich Friedreich.

überhaupt die ganze unnennbar ſüße Seele, die ſich
meiner Einbildungskraft vorſpiegelt! Es iſt mir,
vortreffliche Freundin, mit dem Bilde ebenſo wie
mit Jhrer Bekanntſchaft gegangen, der erſte Blick
ſagte mir oder ſchien mir ſo wenig zu ſagen, und
je länger ich Sie anſehe, deſto mehr ſcheint die
himmliſche Seele gleichſam emporzuquellen und ſich
ſanft zu enthüllen!“ Wie geſchraubt, faſt komiſch
klingt uns das heute, ja, es erinnert uns ſogar ein
wenig an die Liebesbrieſſteller, aus denen Dienſt
mädchen und Kommis bisweilen ihre „zärtlichen“
Ergüſſe ſchöpfen. Und der dieſe Zeilen ſchrieb, war

bei dem von fern eine kleine Schalkheit lachelt und der Menſchen ſich nicht ändert, wenn die Kleider

moden gewechſelt werden, ſo ändern ſich auch die
Seelen nicht, wenn die Schreibweiſe eine andere
wird. Aber wir ſtnd ſo abhängig von der Mode,
daß ſelbſt ein Herder, wenn er an ſeine Braut
ſchreibt, uns ein Lächeln ablocken kann

Ein Rieſenſtrauch, der eigentlich noch merk
würdiger iſt als die berühinteſten „alten Bäume“,
heſindet ſich in Langueneſſe bei St. Omer (Pas de
Calais). Es iſt ein Haſelnuß Strauch, der einzige
Ueberreſt einer Pflanzung, die im Jahre 1793 zer
ſtört wurde. Seine Geſamthöhe beträgt 10 Meter
und der I Meter hohe Stamm hat einen Umfang

von 28 Meter. In der Höhe vonKNllerlei.
as dann? Der bekannte

Stakiſtiker Ravenſtein hat einige
intereſſante Berechnungen angeſtellt,
deren Reſultate auch weitere Kreiſe
intereſſieren werden. Nach ſeinen
Unterſuchungen können im äußerſten
Falle ſechstauſend Millionen Men
ſchen auf der Erde ihren Unterhalt
finden. Gegenwärtig beträgt die Be
völkerung der Erde 1467,6 Millionen
und nach Ravenſtein's ſcharfſtnnigen
Kombinationen werden in 180 Jahren
ſechstauſend Millionen erreicht ſein.
Mag dieſe ganze Berechnung auch
ſehr gewagt erſcheinen, kommen wird
der Tag doch, an dem die Erde ihre

mag. Aber vielleicht beantwortet
die Frage „Was dann“ die Wiſſen
ſchaff und es gelingt den Natur
forſchern noch rechtzeitig, Beefſteaks
und Kartoffeln aus Luft, Erde und
Waſſer zu fabrizieren, was theoretiſch
ja nicht unmöglich iſt. Die Be
ſtandteile unſerer Nahrungsmittel

n n die e Se t Wauf dem wir wandeln und der Luft
die uns umgiebt. Eine glückliche

e Krploſion.
I Meter teilt ſich der Stamm in
ſechs Aeſte, die einen Umfang von
bis 1,2 Meter haben. Der ganze
Strauch hat einen Umkreis von 43

S Metern, und trotz ſeines hohen Alter
liefert er noch eine Menge Früchte.

Verjüngungs-Drozeſſe. Ein
Dr. Courran berichtet, daß ſeine

Urgroßmutter im achtzigſten Lebens
jahre nachdem ſie ſeit fünfzehn

Jahren nicht mehr leſen konnte
ihr Geſicht ſo vollſtändig wieder

erlangte, daß ſie bis zu ihrem im
fünfundneunzigſten Jahre erfolgten
Tode die feinſte Nähnadel einfädeln
und den kleinſten Druck leſen konnte.

auf und wurde kräftig wie in ihrer
Jugend. Mary Herv zu Mableten
in Derbyſhire, erlebte einen ähnlichen
e e eß in ihrem 110.ahre. ie bekam wieder neue
Zähne und ihre längſt weiß ge
wordenen Haare nahmen dieſelbe
Farbe an, die ſie in der Jugend
hatten. Auch Peter Bryan zu Tyman
in der Grafſchaft Lyvone und Marga
rethe Melville zu Kelle in Fifeſhire
erhielten in hohem Alter ein neues
Gebiß und neuen jugendlich gefärbten

Jdee, ein Ei des Kolumbus, und die
große Magenfrage, die uns ſchon
genug zu ſchaffen macht und, wenn
die erechnungen Ravenſtein's
ſtimmen, in zwei Jahrhunderten den

Amtsvorſtand: „Ja, was iſt denn das
Kanzleichef: „Der Herr Bäuchle hat ſoeben genieſt.“

Haarwüchs erſterer im hundert
ſiebzehnten, letztere im hundertſten
Lebensjahre abei gewannen ſie

auch ſonſt an Kräften, ſie fühlten
Bankrott der Menſchheit herbeiführen
müßte, wird durch die Chemiker gelöſt

Der Wandel des S e Als vor
nun mehr als hundert Jahren Herder ein Bild
ſeiner Braut bekam, ſchrieb er ihr in einem Dank
briefe die folgenden Zeilen „Mit welcher Freude
und welchem Entzücken ſoll ich Jhnen für Jhr
Gemälde danken! Ich erkenne in Jhnen das Vor
bild meiner Seele, Ihre reinen Züge und Linea
mente der Unſchuld und Redlichkeit, Ihr ſanfter
halbverſchloſſener Marienblick, Ihr lauterer Ernſt,

Herder, ein ganzer Mann, an dem alles echt war,
und er ſchrieb ſte an ſeine Braut, die er leiden
ſchaftlich liebte, es waren Worte des Herzens, die
er da ausſprach. Und doch berührt uns das ſo
eigen, wir darüber lächeln! Ein charakte
riſtiſches Beiſpiel für den Wandel der Zeiten, für
den rätſelhaften Wandel, dem der Geſchmack unter
liegt. Wir ſind ſeit den Tagen Herder's nicht
„echter“ geworden, aber wir haben andere Formen

Des Ausdrucks angenommen. Wie das Körperliche

ſich friſcher und ihre Züge erſchienen
jugendlicher.

Gute Luft. Die Naturwiſſenſchaft beſchäftigt
ſich nicht bloß mit großen Problemen, ſondern auch
mit kleinen ſehr gründlich. Neuerdigs hat Angüs
Rankin zwei Jahre lang den Staubgehalt der Luft
ſtudiert und das Ergebnis ſeiner Studien war ein
Jahresmittel von 696 Staubteilchen pro Kubik
gentimeter Luft in ſtaubfreier Gebirgsgegend
In London kommen dagegen auf den Kübikcenti
meter 100 000 Staubteilchen und viel beſſer wirds
wohl auch in unſeren großen Städten nicht ſein.

.—.,.....eeeeeeeagreorsevvscwoearaövvvvövee-Zahlenrätſel. 7
10, 1, 12, 8 eine Münze,
1, 11, 0, 1 großer Raum in einer Schule,

7, 4, 3 wird geſungen,
1, 11, 5, 4 liegt im Kopfe,
5, 11, 12, 13 gebraucht der Turner,
1, 2, 6, 13 eine Zahl.

Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter,
von oben nach unten geleſen, ergeben den Namen
einer in der letzten Zeit viel genannten Hafenſtadt,
die Endbuchſtaben, von oben nach unten n en
An für Schüler einer militäriſchen Erziehungs

nſt

Verſteckrätſel.
Heiligenbeil, Dirne, Jmmenkorb, Siegburg,

Germersheim, Feſtkranz, Herrenhut, Feldſcher,Diomedes, Valerius, Rotterdam, Landsknechte
trommler.

In dieſen Wörtern iſt der Anfang eines all
gemein bekannten Liedes verſteckt.

Logogryph.
Gehenkt zu ſein ha! welch' ein Los!
Dies Trauerlos iſt mein.
Bei Nacht und Tage häng' ich blos,
Der Regen netzt mich ein.
Bemerkt werd ohne Rührung ich
Und lad“ ich zur Begaſtung Dich,
Du läſſeſt auf der Straße mich.

Wandelrätſel.
Mit „k“ iſt's eine ſchöne Kuchenart,
Die für die mit „t“ iſt manchmal zu hart.
Mit „t“ iſt's nämlich ein ehrwürd'ges Weſen
Ihr werdet's erraten, ſobald Jhr's geleſen

Rätſe!l.
Na, Kinder, Jhr könnt jetzt wohl lachen
Ueber Eure ſchönen Weihnachtsſachen,
Seht aber mal mich armen Tropf
Wo iſt mein ſchöner, ſtolzer Kopf
Eure Mutter beſah mich mit lüſternem Blick,

Und ſchwapp! da hatte ſie mich beim Genick.
Sie ſagte: „Der Vater hätte nach mir Verlangen.“
Nun lieg ich im eiſernen Sarge gefangen,
Dies ſind nun meine Feiertagsfreuden.
Ich muß nun die ſchrecklichſten Qualen erleiden.
Der Köchin, der könnt' ich den Kopf wegbeißen
Und ſelben ihr in das Geſicht dann ſchmeißen.
Sie hat mir, o Schande, bis tief an die Knochen
Lauter weiße Stöpſel in den Leib geſtochen.
Ich bin für meine Familie verloren;
Der Schweiß, der dringt mir aus allen Poren.
Die ſchreckliche Hitze, die quält mich gar ſehr,
Mir iſt, als ob in der Hölle ich wär'.
Und was ich im Leben gern hab' gefreſſen,
Wird mir vor der Naſe jetzt weggegeſſen.
Nun ſtrengt mal alle an Euren Sinn
Und ratet, was für ein Held ich wohl bin.

s S cherzfrage.

Wie vielerlei Fiſche giebt es?

Palindrom.
Die beiden erſten machen
Den Weibern oft es nach,
d ſieht man ſte noch lachen

nd weinen gleich darnach.
Ein Sultan iſt die dritte,
Geht ſtets geſpornt einher
Mit ſtolzem Herrſchertritte,
Doch niemals reitet er
Das Gange iſt beweglich
Zwar, wenn es ſtill ſteht, ſtumm,
Doch ſchreit's mitunter kläglich,
Sobald ſich's dreht herum.

Knagramm.
Wer als Mann die erſte iſt
Der hätte gern die zweite
Doch wer als Weib das Ganze iſt,
War ſelber gern die zweite

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Rummer).

Auflöſungen aus vorlehker Tummer,
Silben rätſel: Totengräber. Charade:

Die Ehe. Diſtichon: Schnupftabak. Scherz
re In den Er adern. Rätſel: Holdſelig.

Anagramm: Staar. Homonym: Hand
kuß. Logogryph: Handſchlag. Palindrom:
Meiſterwerk.

Verantwortlicher Redakteur- Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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Zügleich blühte ſie wieder vollkommen
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